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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Mor 


blatt, 


a Expedition: Prrrenſtraße AZ ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe 
ie ſe vom 23. Februar. 


Oeſterr. National⸗Anl. 8337. 
Darmſtädter Zettel⸗ 


Februar 42% , Februar⸗ 
Loco 26, Februar 
April⸗Mai 26%, — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 13. Febr. Die Pforte giebt das Vorhaben, 10,000 
Mann nach den Fürſtenthümern zu ſenden, auf, und beſchränkt ſich blos auf 
die Erklärung, im nöthigen Falle die zwiſchen Ruſtſchuk und Siliſtria kon⸗ 
zentrirten Truppen dahin gehen zu laffen. 


5 Die perſiſche Armee iſt wegen 
des langen Soldrückſtandes unzufrieden. Die Mutter des Schahs iſt für (se 
Frieden mit England, 


Athen, 14. Febr. Kontoſtavlos wurde zum Präfidenten der Kammer 
erwählt. Zwei engliſche Schiffe ſind angekommen, die Truppen abzuholen, 
ein franzöſiſches wird ſtündlich zu dieſem Zwecke erwartet. 

Mailand, 20. Febr. Geſtern Abends beehrten J. J. ER. Maj. das glän⸗ 
zend guten Bufeyan 3 55 5 öchſtihrem Beſuche, wurden 5 

r zahlre 5 rmenge mit begeiſtertem Zurufe empfangen un 
er dafelbft über zwei Stunden. eg t e 


— — — —— —j— — 
Breslau, 23. Februar. [Zur Situation.] In feiner Sonn⸗ 


abend⸗Sitzung nahm das Herrenhaus den nach ſeinen Beſchlüſſen 
neu redigirten Geſetzentwurf, das eheliche Güterrecht in Weſtfalen u. ſ. w. 
betreffend, an; hierauf genehmigte es den Geſetzentwurf, betreffend das uner⸗ 
laubte Kreditgeben an Minderjährige, in der vom andern 
Haufe adoptirten Faſſung. Bei der Diskuſſion des Petitionsberichts 
ſprach der Herr Miniſter⸗Präſident die Hoffnung aus: daß es 
der Staatsregierung möglich ſein werde, noch in dieſer Seſſion 
Vorſchläge zu einem neuen Jagdgeſetz vorzulegen. — 

Das politiſche Räthſel der Gegenwart iſt der perſiſch⸗engliſche 
Konflikt und das Reſultat der zwiſchen Feruk Khan und Lord Cowley ge: 
pflogenen Unterhandlungen. Behauptung und Widerſpruch folgen ſich 
in dieſer Beziehung auf dem Fuße. 

Ebenſo unzuverläſſig, wenn gleich beunruhigend genug, find die 
Nachrichten über die neuen ruſſiſchen „Erwerbungen“, über welche und 
die darauf bezüglichen Verträge ſelbſt Lord Palmerſton feine Kenntniß 
erſt aus den Zeitungen zu ſchöpfen verſichert. Dieſen zu Folge bildet 
das den Bufien perſiſcherſeits abgetretene Gebiet zwiſchen Bajazid 
und Nachidſchewan jenes unregelmäßige Dreieck, das ſogenannte Gebiet 
von Maki, welches öſlich vom Ararat, weſtlich vom Araxes und ſüd⸗ 
lich vom Waku⸗Tchai bis an deſſen Mündung in den Arared begrenzt 
und von Kurden bewohnt wird, die bisher um den Schah ſich wenig 
1 8 der ruſſſchen Disziplin ſich ſicher nicht entziehen wer⸗ 
. 55 x auf die Karte zeigt die ungemeine ſtrategiſche Wich⸗ 
11 5 Perſien = Gebirge und Flüſſe zu einem Bollwerke gegen Tür: 
e Befeft ne Terrains, das durch ein ſchleunig herzuftel: 
Stellung giebt 8 75 Spftem den Ruſſen eine ungleich vortheilhaftere 
des am 5. Jung fie im letzten Kriege hatten. Die Ratifikationen 
dieſer Abtretun 8 unterzeichneten perſiſch- ruſſiſchen Vertrages wegen 
en = urden, wie der „Sun“ meldet, am 18. Januar in 
die vellfändig „Dieſe neue ruſſiſche Beſitzung giebt Rußland 
E Tra . Beherrſchung der ſtrategiſchen Straße 
rue 0 1 0 am ſchwarzen Meere nach der perſiſchen 
Regierun = rerum“, ſetzt der „Sun“ hinzu; „die ruſſiſche 
Perfien 4 hatte ſeit dem Friedensſchluſſe vom 22. Februar 1828 mit 
bee nftrengungen gemacht, um den Vortheil zu erringen, in den 
rg er Hof jetzt gewilligt hat.“ Der „Independance belge“ 
Serut h Parte, 18. Februar, geſchrieben, die Verhandlungen mit 
gerathen gr Bier eben dieſes „geheimen Vertrages“ wegen ins Stocken 
ſien und Ru 5 pofitiv am 5., 18. und 24. Januar zwiſchen Per: 
erhält, . unterzeichnet wurde und wonach Rußland das Recht 
ran eſtungslinie auf dem Littorale des Maſende— 
Grenze von er ihm zugleich ein Gebiet auf der türkiſchen 

leich ſchwieri enien abgetreten wird — ein Vertrag, der England 
— ſich auc machen und ſeine Forderungen ſteigern mußte.“ 

isch te Hälfte dieſer Nachricht beſtätigt, ſo kommt 


Gebiet von Malu ein Fortfifationgfüften 


würde dadurch nur vertragsmäßig ge⸗ 
1 en Zuge iſt. So ſchreibt man dem 

lotte 8 
de la d aus Aſien Be 25. Januar, „daß die Ruſſen 
aben, das ſie an der Mündun 
des Gurgan, eines zu Perſten r Minden Fluſſes, der ſich auf Der 
eer ergießt, gebaut haben. Diele 
ne nen 2000 Mann. Sie 5 nach 5 
Diane der Feſtungen en dn bie ache die Ruſſen bereit an der Küfe 
an dem Punkte beſitzen, wo mawanenſſraße von Khiwa mündet. 
an kann auf aun den Effektiv⸗Beſtand der Trup⸗ 
pen berechnen, 


Theile des kaspiſchen 
chen Vertrages wegen 


der Gebiels⸗Abtretung in Armenien die feine Ausrede: „Alles, was 


5, wenn dieſer Vertrag 
geheimer ſein würde. 


nette heraufbeſchworen worden, zu 
wicklungen führen werde, haben wir 
wir noch. Aber von hier bis zu einem 


ebei . 
Perſien und Rußland ſcheint uns noch . 


ein weiter Raum zu liegen.“ 


Dagegen verſichert daſſelbe Blatt, daß der Kaiſer Napoleon bei 
Feruk Khan entſchieden zu Gunſten Englands vermittelt habe und daß 
dieſe Wendung mit einem Uebereinkommen zwiſchen England und 
Frankreich wegen Vereinigung der Donau Fürſtenthümer 
zuſammenhänge, indem erſteres ſich anheiſchig gemacht habe, feine An: 
ſicht aufzugeben, wenn letzteres die Vermittlung in der perſiſchen Frage 
übernehme. — Auch verſichert die „Patrie“ ihrerſeits, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung erfolgt ſei. Hinſichtlich des von Disraeli denunzirten fra n= 
zöſiſch⸗oͤſterreichiſchen Garantie-Vertragd erklärt der „Conſti⸗ 
tutionnel: daß er nur eventuell und vorübergehend geweſen und 
die Wiederherſtellung des Friedens einen todten Buchſtaben aus ihm 
gemacht habe. 


Preuſen. 


# Berlin, 22. Februar. [Aus dem Landtage.] Die Anſicht, daß 
es der Regierung gelingen werde, die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes 
zu den neuen Steuervorlagen zu erhalten, gewinnt mehr und mehr 
Raum. In Betreff der beiden auf die Gewerbe euer bezüglichen Geſetz⸗ 
entwürfe iſt dies nicht zweifelhaft, da die Finanz⸗Kommiſſion ſich mit den: 
ſelben einverſtanden erklärt hat, allein auch für die von ihr abgelehnten Vor⸗ 
lagen wegen Erhöhung der Salzſteuer und der Einführung einer 
Gebäudeſteuer ſtellen ſich die Ausſichten günſtiger, weil man annimmt, 
daß für die erſtere ſich eine aus den Fraktionen der rechten Seite des Hau⸗ 
ſes gebildete Majorität erklären und daß die letztere die Zuſtimmung eines 
großen Theils der Fraktionen der Linken deshalb erhalten werde, weil ſie als 
eine Anbahnung für die Regulirung der Grundſteuer betrachtet wird. Ge⸗ 
wiß iſt, daß nach den Verhandlungen der von den drei Fraktionen der Linken 

ebildeten außerparlamentariſchen Finanz⸗Kommiſſion die Anſichten über dieſe 

teuer ſehr getheilt find, ſowie, daß der Abgeordnete Kühne, Mitglied der 
Linken und bekanntlich eine anerkannte Autorität in Finanzfragen, zu der 
Minorität gehört hat, welche in der Finanz⸗Konmifffon des 99 
hauſes für die Gebäudeſteuer geſtimmt hat. Auch die in der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion mit allen gegen 2 Stimmen erfolgte Verwerfung des v. Patow⸗ 
ſchen, mit Unterſtützung der drei Fraktionen der Linken geſtellten Antrages 
auf nochmalige Prüfung der finanziellen Bedürfnißfrage und gleichzeitige 
Vorlegung von geſetzlichen, die Verwendung des zu bewilligenden Geldbetra⸗ 
ges ſichernden Beſtimmungen, welcher eine vorläufige Ablehnung der Steuer⸗ 
vorlagen beabſichtigt, ſpricht jener Anſicht das Wort. Die Kommiffion hat 
fast deſſen, und auch dies nur mit 11 gegen 8 Stimmen, den Kühneſchen 
Antrag angenommen, welcher erſt für den Fall der Ablehnung der beiden 
Steuervorlagen eine die Anſicht des Hauſes über die Beſchaffung der ver⸗ 
langten Geldmittel ohne Auferlegung neuer Steuern ausſprechende Reſolu⸗ 
tion vorſchlägt. Die mehr und mehr hervortretende Spaltung der Anſichten 
über das Bedürfniß ſelbſt ſowie über die Art und Weiſe ſeiner Befriedigung 
wird muthmaßlich zu einem den Votis der Finanz⸗Kommiſſion nicht entſpre⸗ 
chenden Austrage führen. 

Aus dem von dem Budget⸗Kommiſſion über die Prüfung der Etats 
für die Juſtiz⸗ Verwaltung erſtatteten Bericht, ergiebt ſich, daß für die 
Bedürfniſſe der Juſtizpflege im Jahre 1857 ein Zuſchuß von 2,239,405 Thlr. 
22 Sgr. 0 Pf. aus der Staatskaſſe erforderlich iſt, mithin 76,473 Thlr. 
weniger als im Jahre 1856. Für das Jahr 1855 war dieſer Zuſchuß etatirt 
auf 2,121,642 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf, in Wirklichkeit hat er aber 94,582 Thlr. 
16 Sgr. 3 Pf. weniger betragen; für das Jahr 1856 konnte das Reſultat 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Minderbetrag des Zuſchuſſes für 1857 
im Vergleiche zu 1856 hat feinen vornehmlichen Grund darin, daß die ertra- 
ordinaire einmalige Ausgabe für die Bauten von Gerichts⸗ und Gefängniß- 
Lokaljen von 400,000 auf 300,000 Thlr. ermäßige ift, Gegen die einzelnen 
Poſitionen des Etats find von der Kommiffion keine Erinnerungen aufgeſtellt 
worden, dagegen machte ſich die Anſicht geltend, daß die Beese ang 
des preußiſchen Juſtizweſens jedenfalls zu koſtſpielig ſei, und 
führte zu der Erörterung der Seage, auf welchem Wege Erfparniff e her⸗ 
beizuführen und hierducch die Geldmittel für Verbeſſerung der Dienſtlage der 
Beamten zu beſchaffen ſeien? Durch Majoritätsbeſchluß wurden als geeig⸗ 
nete Maßregeln erkannt: £ 

1) mit 14 gegen 6 Stimmen eg des Beamtenperſonals durch 

8 der Obergerichte und vereinfachte Errichtung der Unter⸗ 
erichte, 8 

2) mit 16 gegen 4 Stimmen durch veränderte Einrichtung des Pupillar- 

und Hypothekenweſens, Berei 

3) mit 12 gegen 8 Stimmen durch len ufachung der Büreau⸗Verfaſſung, 
und beſchloſſen, dem Haufe anzuempfehlen, die Nusführbarkeit derſelben der 
Regierung zur dringenden Seen Suheimgugeben, 

Der Bericht der Eheſcheid n Geſetz⸗Kommiſſion ſpricht ſich mit 
13 gegen 2 Stim. gegen den v. Rhodenſchen Antrag auf Herftellung der 
geiſtlichen Gerichtsbarkeit, ſo er soon die Petition der Geiftlichen 
der Synode Camin in Pommern, 5 heſachen an kirchlich⸗ſtaat⸗ 
liche Behörden zurückzugeben, aus. Aus der Ablehnung dieſes Antrags 
haben bekanntlich die beiden katholischen Mitglieder der Kommiſſton Veran: 
laſſung genommen, gegen das Eheſcheidungsgeſetz zu ftimmen, 

ä 

Berlin, 21. Februar. Die „Zeit“ macht über den gegenwärtigen Stand 
der „Geſangbuch⸗Angelegenheit“ in ge folgende Mittheilung: „Durch 
das vom Kultus⸗Miniſterium unterm 8 are 1854 erlaſſene Regulativ ift 
den Schulpräparanden bekanntlich un 1 5 uderen auch die Einübung einer 
Reihe von Choralmelodien und BR ern betufs ihrer Aufnahme in die 
Seminarien zur Pflicht gemacht. Der 7 daß der Buchhandel ſich 
der Herausgabe dieſer circa 80 Lieder un d Acledien Wee hatte, und 
daß auf dem Wege der Induſtrie 8 fe As ungefähr 20 verfchiedene 
Abdrücke davon in Cirkulation geſetz bwichen welche theilweiſe in ihrem 
Texte nicht unweſentlich von einander a ichen, veranlaßte das Unterrichts⸗ 
Miniſterium endlich zur Erörterun 5 Seoge, ob es nicht zweckmäßig fei, 
nach dem Muſter des unirten Geſang ii eine amtlich redigirte Ausgabe 
zu möglichft billigem Preiſe zu veranflalten. Auf Veranlaſſung dieſer ober⸗ 
ſten Behörden hat nun der ge vor kurzem eine Eirkular⸗Ver⸗ 
fügung an die königlichen Konſiſtorien rd en, in welcher dieſelben zu einer 
gutachtlichen Aeußerung darüber aufgefordert werden, ob es überhaupt im 
Intereſſe der Kirche rathſam erſcheine, neben dem eingeführten kirchlichen 
Gemeindegeſangbuche in den Schulen noch eine kleinere, den urſprünglichen 
Text bewahrende Sammlung von Liedern zu benutzen. Die königlichen Kon⸗ 
ſiſtorien werden ferner angewieſen, die Zahl ihrer Gemeinden anzugeben, 
welche noch Geſangbücher in Benutzung haben, die gleich den Myliusſchen 
die alten Lieder in entſtellter Faſſung enthalten. Sie haben weiterhin dar⸗ 
über zu berichten, wie viele Gemeinden ein korrektes altes Geſangbuch oder 
ein mit Genehmigung eingeführtes neues beſitzen und ſchließlich — Ye 
von den 80 Liedern namhaft zu machen, die in den ältern oder neuern Ge⸗ 
ſangbüchern fehlen.“ 


Deutſechland. 

München, 16. Februar. [Eine Verfügung gegen Be⸗ 
rufung pi Jeſuiten.) Wie „Deutſchl.“ vernimmt, hat das 
Kultus⸗Miniſterium ein Schreiben an ſämmtliche Biſchöfe Baierns er⸗ 
laſſen, in welchem fie aufgefordert werden, keine Jeſuiten mehr zu 


Prieſter⸗Exercitien zu berufen. Es ſei dies ohnehin eine Art Armuths⸗ 
zeugniß für den Klerus, unter dem gewiß auch ein tüchtiger Mann 
zu ſolchem Zwecke ſich finden werde; außerdem ſei eine derartige Be⸗ 
rufung eigentlich durch frühere Verordnungen verboten. 

Lindau, 18. Februar. [Die Errichtung ſchwimmender 
Eiſenbahnen!] durch Erbauung von großen Fahrzeugen zur Auf⸗ 
nahme von beladenen Eiſenbahnwagen wird, nach der „N. M. Ztg.“, 
nun auch auf dem Bodenſee in Anregung gebracht. Herr v. Rappard 
aus Bern kam in letzterer Zeit bei den k. württembergiſchen Behörden 
mit dem Projekte ein, um in der Ausführung die mit Waaren befrach⸗ 
teten Eiſenbahn⸗Wagen der württembergiſchen Eiſenbahn direkt von 
Friedrichshafen nach Romanshorn überzufegen. f 

Stuttgart, 19. Februar. [Fürſt Galitzin], der hieſigen 
kaiſerlichen ruſſiſchen Geſandtſchaft attachirt, iſt, nach der augsb. „Allg. 
Ztg.“, vorgeſtern Abends mit dem Heirathsvertrag des Großfürſten 
Michael von Rußland mit der Prinzeſſin Cäcilia von Baden aus 
St. Petersburg eingetroffen, und wird ſich ſofort nach Karlsruhe 
begeben. 

Rattan, 18. Februar. [Neue Differenzen auf kirch⸗ 
lichem Gebiet.] Während von ſonſt gut unterrichteter Seite ver⸗ 
ſichert wird, daß eine friedliche Verſtändigung zwiſchen der Staats⸗ und 


Kirchengewalt in naher Ausſicht ſtehe, hört das „Mainzer Journal“ 


von immer neuen Differenzen. So ſoll die herzogl. Regierung neuer⸗ 


dings verfügt haben, daß den von dem Biſchof ernannten Verwaltern 


der erledigten Pfarreien (dermalen 16 bis 18) die übliche Taggebühr 
von 1 Fl. 12 Kr. ohne ihre Genehmigung nicht ausbezahlt werden 
dürfe, während den Dekanaten von dem Biſchof unterſagt worden ſein 
fol, eine ſoͤlche nachzuſuchen. (Zeit.) 


Deſterreich. 

Wien, 22. Februar. Der allerhöchſte Hof hat allen Grund, 
mit den Ergebniſſen der ital. Reiſe ſehr zufrieden zu ſein, wenn auch 
die Vorfälle in Mantua die erfreuliche Stimmung in letzter Zeit eini⸗ 
germaßen getrübt. Da jedoch Se. Majefiät eine ſchonungsloſe Unter⸗ 
ſuchung anzubefehlen geruht und zu dieſem Zwecke der wegen ſeiner 
Energie bekannte Gen. Gyulai nach Mantua abgeordnet worden, ſo 
dürfte die Sache die politiſche Wirkung verfehlen, welche die mißver⸗ 
gnügte Militärpartei damit beabſichtigte. Die Perſönlichkeit des Mo⸗ 
narchen wirkt übrigens merkwürdig verſöhnend in Italien, und ſeine 
Liebenswürdigkeit und ſein leutſeliges Weſen hat, man kann es ſagen, 
die durch die frühere Verwaltung geſchlagenen tiefen Wunden völlig 
geheilt. Ich habe durch Zufall in das Schreiben eines unferer hoch⸗ 
geſtellteſten Staatsmänner, derzeit zu Mailand, an ſeine Frau Ein⸗ 
blick genommen, worin folgende charakteriſtiſche Stelle vorkommt: 
„Wollte unſer Kaiſer mit den Wienern nur acht Tage ſo liebenswür⸗ 
dig fein, als er es hier ift feit feiner Ankunft auf italieniſchem Boden, 
die Wiener würden Se. Maj. jubelnd auf den Händen tragen.“ 

In der That folgt man hier Allem, was der Hof in Mailand 
thut, mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit, und ſieht der Wiederkehr des 
Monarchen hoffnungsvoll entgegen. Ja man glaubt ſogar, Se. Maj. 
werde den Jabrestag der Wiedergeburt Oeſterrreichs mit einigen groß: 
artigen Erlaſſen begehen, welche längſt erwartet werden. 

Der Kampf der Hierarchie mit der Büreaukratie nimmt ſeinen 
ungeſtörten Fortgang, wie es der folgende Vorfall beweiſt: Se. Em. 
der Kardinal Erzbiſchof hat für die angehende Faſtenzeit in Form eines 
Hirtenvriefes eine ſehr ſtrenge Faſtenordnung abgefaßt. Es wird darin 
der Genuß von Fleiſchſpeiſen an den Mittwochen, Freitagen und Sonn⸗ 
abenden ſtreng verpönt, und im Uebertretungsfalle werden Kirchen⸗ 
ſtrafen angedroht. Se. Em., dies iſt ein authentiſches Detail, nennt 
es aber eine Todſünde, am gebotenen Faſttage Fleiſch und Fiſch zu⸗ 
gleich zu verzehren. Dieſe Faſtenordnung ſoll nach der Anſicht unſerer 
geiſtlichen Behörde in dem lebensluſtigen Wien kein caput mortuum 
bleiben, weshalb der Generalſekretär des erzbiſchofl. Konſiſtoriums an 
den Chef jener Civilbehörde abgeordnet wurde, deren polizeiliche Aſſi⸗ 
ſtenz allein die Durchführung diefer mittelalterlichen Faſtenordnung ſichern 
könnte. Dieſer Sekretär verlangte geradezu, die Cioilbehörde möge ſich 
zum Vollſtrecker dieſes erzbiſchoͤflichen Exlaſſes machen, und da eine 
allgemeine Durchführung deſſelben ſelbſt von der gerichtlichen Behörde 
als ſchwer thunlich angeſehen wird, ſo ſtellte der Sendling des Kon⸗ 
ſiſtoriums das Anfinnen: es möge die Cioilbehörde wenigſtens dafür 
ſorgen, daß die erwähnte Faſtenordnung in den vom Staate abhän⸗ 
gigen Beamtenkreiſen genau beobachtet werde. Die Antwort, welche 
hierauf ertheilt wurde, iſt von merkwürdigem Freimuth und vernich⸗ 
tender Energie geweſen. „Wir werden uns nie dazu hergeben — 
ſagte man — in das Heiligthum der Familie einzudringen; wir haben 
genug zu thun, wenn wir die öffentliche Ordnung im Allgemeinen 
überwachen wollen; wir werden eher unſer Amt niederlegen, als zu ſolchen 
außerhalb der Kompetenz der Behörden liegenden inquiſttoriſchen Maß⸗ 
regeln die Hand bieten. Sagen Sie das Sr. Em.“ — Der geiſtliche 
Herr zog ſich, ohne ein Wort zu ſagen, zurück. Die „Wiener Ztg.“ 
wird uns die Faſtenordnung wohl ſchon in den nächſten Tagen be⸗ 

eeren. 

is Wien, 21. Februar. Der Faiferlihe Hof bricht in den erſten 
Tagen des nächſten Monats von Mailand auf, um auf direktem Wege 
in unſere Stadt zurückzukehren. Der Herr Miniſter des Aeußern, 
Graf Buol, hat in der Stunde, wo wir dies schreiben, Mailand. ber 
reits verlaſſen, um nach einigen Zwiſchenſtationen binnen kurzem in 
dem Hotel des auswärtigen Amtes einzutreffen. Freiberr v. Bruck 
wird ſogar ſchon Montag hier erwartet, und auch die Anweſenheiet des 
Herrn Miniſters des Innern dürfte nur eine noch ſehr kurze ſein. 
Die nächſten Wochen werder jedenfalls in allen Zweigen der Staats⸗ 
geſchäſte eine ſehr belebte Epoche bilden. rg 2 

n Bezug auf die auswärtigen Angelegenheiten wird die Rückkehr 
des Staatsmannes, der an ihrer Spitze ſebt, wieder neues Leben in 
die Arbeiten der Diplomatie bringen. Wichtige und umfaſſende finan⸗ 
zielle und national⸗ökonomiſche Fragen, die feit längerer Zeit in der 


7 u I’ 


* 


394 
gen 179 Stimmen verworfen. Auch Spoo ner reitet wieder fein altes Stecken⸗ 
pferd, indem er eine Unterſuchung der das Prieſter⸗Seminar von Maynooth 


betreffenden Parlaments⸗Akte beantragt. Sein Antrag wird mit 167 gegen 
159 Stimmen verworfen. 


Schweiz. 

Baſel (Kleinhüningen), 17. Febr. Heute Nachmittag hatten wir 
einen kleinen Krawall. Einige Burſche aus dem Badiſchen begleiteten 
zwei ihrer Kameraden, die auf die Wanderſchaft zogen. Beim Ab. 
ſchied fangen die jungen Leute das Lied: „Freiheit, die ich meine!“ 
Ein zufällig anweſender badiſcher Gendarm wollte deswegen dieſelben 
arretiren und requirirte zwei baſeler Landjäger, die auch Hand dazu 
boten. Aber ſchnell liefen die Bewohner Kleinhüningens zuſammen 
und, mit dem Gemeinderath an der Spitze, verlangten ſie Freilaſſung 
der Arreſtanten, die auch ſofort erfolgte. Damit war die Sache bei⸗ 
gelegt. (Schw. Nat. -Z.) 


Schwebe ſind, werden jetzt ihre Entſcheidung erhalten. Vor allem 
andern aber dürfte die Vollendung der innern Organiſation 
des Reiches, die großen Probleme der Landes- und Gemeinde— 
Vertretungen, ihre Löſung von den nächſten Monaten erwarten. 

v (Oſtd. Poft.) 


Frankreich. 


Paris, 20. Febr. Der geſetzgebende Körper verſammelte 
ſich geſtern in ſeinem Bureau und ernannte ſechs Kommiſſionen zur 
Prüfung von eben ſo vielen Geſetzentwürfen, worunter ſich auch jener 
für die dem Marſchall Peliſſier zu bewilligende jährliche Dotation von 
100,000 Fr. befindet. Nach dem Texte dieſes Geſezentwurfes wird 
ihm dieſe Dotation als Belohnung der ausgezeichneten Dienſte verlie- 
hen, die er Frankreich als Ober-Befehlshaber der Orient-Armee in 
dem „glorreichen und denkwürdigen“ Krim⸗Feldzuge geleiſtet hat. Die 
Dotation iſt übertragbar auf ſeine direkte und eheliche männliche Nach⸗ 
kommenſchaft, nach der Ordnung der Erſtgeburt, und fällt, wenn dieſe 
Nachkommenſchaft erliſcht, an den Staat zurück. Sie iſt unveräußer⸗ 
lich und unantaſtbar. Sie wird in das große Buch der öffentlichen 
Schuld eingetragen, und ihr Genuß beginnt vom 8. Sept. 1855 ab. 
Der Staatsrath hat den betreffenden Geſetzentwurf am 28. Januar 
berathen und genehmigt. (K. Z.) 


Italien. 

Man ſchreibt der „Allgemeinen Zeitung“ aus Paris: „Aus Genua 
vernimmt man von einem glücklicherweiſe mißlungenen Mordverſuche 
eines Geiſtlichen auf feinen bifhöflihen Obern. Der Mörder iſt in 
den Händen der Gerechtigkeit. Nähere Details fehlen, nur will man 
wiſſen, daß der Unglückliche ſeine That mit dem Ausruf vollbrachte: 
„Wenn Genua ſeinen Sibour hat, ſoll ihm auch der Verger nicht 
Großbritannien. fehlen!““ 

London, 20. Febr. Es gibt gewiſſe Anträge, von welchen das 
Parlament in keinem Jahre verſchont bleibt. Eben fo gewiß, wie 
Ewart in jeder Seſſion die Abſchaffung der Todesſtrafe und Berkeley 
die Einführung der geheimen Abſtimmung bei den Parlaments-Wah⸗ 
len verlangt, rückt Spooner mit jedem jungen Jahr, wo moglich, noch 
ehe die erſte Lerche ſchwirrt, gegen Maynooth und Locke King für die 
Wahlberechtigung der 10⸗L.⸗Miether ins Feld. Geſtern ritten die bei- 
den zuletzt erwähnten Herren im Unterhauſe ihr Steckenpferd und 
wurden beide abgeſetzt, natürlich, um im Jahre 1858 wieder aufzu⸗ 
ſteigen. „Das Haus der Gemeinen“, ſagt die „Times, „hat eine 
beinahe vorzeitige Entſchiedenheit des Charakters bewieſen, indem es 
an einem Abende zwei feinen Frieden und guten Ruf bedrohende An- 
träge verwarf. Es iſt nichts weiter, als eine Vergeudung unſchätz— 
barer Zeit, wenn man einen Abend nach dem andern mit frucht⸗ 
loſen Debatten über ſolche Gegenſtände verbringt. Dieſe beiden 
Herren, welche wahrſcheinlich keine hohe Meinung von einander hegen, 
würden wohl daran thun, ihre Grillen fürs Erſte einzukorken. 
Sowohl die Ausdehnung des Stimmrechts, wie Maynooth wird ſich 
in der Flaſche halten, ja, mit der Zeit beſſer werden, und wenn der 
lang erſehnte Tag endlich da iſt, würde man die Herren King und 
Spooner mit größerem Vergnügen anhören, wenn ſie nicht ganz die⸗ 
ſelben Geſchichten zwölf Jahre lang in jeder Seſſion von Neuem vor⸗ 
gebracht hätten.“ 


(Parlaments⸗ Verhandlungen vom 19, Februar.] Oberhaus⸗ 
Sitzung. Der Earl von Derby verlieft die von ihm auf nächſten Dins⸗ 
80 angekündigte, den Krieg mit China betreffende Refolution, 
Dieſelbe lautet: „Das Haus hat mit tiefem Bedauern vernommen, daß die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Ihrer Majeſtät Unterthanen und den 
ineſiſchen Behörden zu Kanton unterbrochen worden find aus Anlaß von 
aßregeln, welche Ihrer Majeſtät erſter Handels⸗Inſpektor (Chief Superin- 


Amerika. 


* Ueber den Gang der Revolution in Peru erfährt man 
Folgendes: General Vivanco iſt durch den Beſitz mehrerer Kriegs: 
ſchiffe in großem Vortheil gegen die Regierung. Am 31. Dezember 
kamen der Dampfer Apurimae und die Brigantine Soa mit Vivanco's 
Flagge in den Hafen von Callao, was unter den Einwohnern keinen 
geringen Schrecken verbreitete. Aber Vivanco ſandte ſogleich Boote an 
die Kommandeurs des franzöſiſchen Schiffes Perſeverante und des engl. 
Dampfers Tribune mit der Meldung, daß er die Stadt nicht bombar⸗ 
diren, ſondern ſich nur des Dampfers Ucayali bemächtigen wolle. Am 
Abend verſtärkte ſich ſein Geſchwader durch den Dampfer Tumbes und 
am nächſten Tage durch noch ein paar Schiffe, worauf er eine halbe 
Stunde lang mit dem Arſenal Kugeln wechſelte, aber dabei 5 Todte 
und 7 Verwundete hatte, ohne den Regierungsleuten Schaden zuzu⸗ 
fügen. General Caſtilla ſchickte nach Bellaviſta, und erhielt bald einen 
Zuzug von 3 Bataillonen und einiger Artillerie, die er beim Zoll⸗ 
haus aufſtellte. Die Soa zog ſich nachher zurück, mit dem Mcayali 
und der Molo-Batterie Kugeln wechſelnd, bis ſie außer Schußweite war. 

Aus Bolivia ſchreibt man, daß ein neuer Revolutionsverſuch auf 
der Stelle unterdrückt wurde. Die Nachrichten aus Chili lauten 
friedlich. In Valparaiſo war das Gefhäft weniger lebhaft wegen der 
ſtarken Baarſendungen nach Europa. 


Propinzial-Zeitung. 


* Breslau, 23. Febr. Se. königl. Hobeit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen beehrte am Sonnabend mehrere Stunden 
das Ballfeſt des Hrn. Geh. Kommerzienraths v. Löbbecke mit Höchſt⸗ 
tendent of Trade) ergeift um e für angebliche Verletzungen des ſeiner Gegenwart. Das v. L. ſche Haus am Saloatorplatze war an 
Zuſatzvertrages vom 8. Oktober 1843 zu verlangen. Nach Anſicht des Haus dieſem Abend vermittelſt unzähliger Gasflammen in den verſchiedenen 
ſes war in Folge dieſer Differenzen der Zeitpunkt ein beſonders ungeeigner Formen zierlicher Sterne und mächtiger Kandelaber, in deren Mitte der 
ter, um von den chineſiſchen Behörden die Zulaſſung britiſcher Unterthanen preuß. Adler prangte, ebenſo geſchmmackvoll als brillant illuminirt; 
in Kanton zu fordern — ein Verlangen, das man feit dem Jahre 1849 auch das Innere des anſtoßenden Glasſalons in der Blumenſtraße er- 
batte ruhen laſſen — und dieſes Anſinnen durch Waffengewalt zu unter: ſtrahlte in einer prachtvollen magiſchen Beleuchtung. 


ausdrücklich ein paarmal nannte, mit dem Lutherliede“: 
Burg ꝛc.“ Außer 4 fremden Geiſtlichen, und außer dem Presbyterium, 
wohnten derſelben der Hr. Oberpräſident, der Dirigent der Regierungs⸗ 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen, der Oberbürgermeiſter, der 
Bürgermeiſter und andere Notabilitäten bei. 
vor dem Altare eine Anſprache an die Gemeinde und dann an Faber 
nach 1. Kor. 3, 9, doch 


des, lebendiges Echo in der Zuhörer Bruſt zu wecken. 


rüſtet man ſich bereits, um den 


Ueber den magiſtratualiſchen Antrag — auf einen Miethsbetrag von 50 
Thalern für einige Lokale in den Predigerhäufern bei der Kirche zu St. 
Eliſabet zu Gunſten des Herrn Senior und des Herrn Subſenior an der ge⸗ 
nannten Kirche zu verzichten, lautete die Entſchließung der Verſammlung 
dahin, daß fie in die unentgeltliche Ueberlaſſung der betreffenden Lokalitäten 
u Zwecken des Konfirmanden⸗Unterrichts willige mit der Maßgabe, die Ko⸗ 

en der innern Inſtandhaltung der Lokale den beiden Herren Geiſtlichen auf⸗ 
zuerlegen, und von denſelben auch die Verbindlichteit zu erfordern, die Lo⸗ 
kale unweigerlich und ohne Anſpruch auf Entſchädigung zurückzugewähren, 
ſobald dieſelben anderweitig zu ſtädtiſchen Zwecken gebraucht werden ſollten. 

Dem zum Senior an der Kirche zu St. Bernhardin berufenen Hrn. Dia⸗ 
konus Dietrich ward auf den Antrag des en die von feinem Amts⸗ 
vorgänger bezogene perſönliche Zulage von 72 Thlr. ebenfalls bewilligt. — 
Auch genehmigte die 1 daß die von dem ausgeſetzten Meter 
ſtuͤtzungsquantüm für Elementarlehrer pro 1856 noch übrigen 80 Thl. 
unter die vom Magiſtrat namhaft gemachten vier Lehrer zu gleichen Thei⸗ 
len vertheilt werden. Für außerordentliche Dienſtleiſtungen bei dem Katalo⸗ 
giſirungsgeſchäft der von Rhedigerſchen Bibliothek wurde eine Remuneration 
von 10 Thalern bewilliget, und die nachträgliche Zuſtimmung zu einer bei 
der Verwaltung der Kirchkaſſe zu St. Chriſtopyori pro 1856 vorgekomme⸗ 
nen 8 in Höhe von 57 Chalern beſchloſſen. Die Feſt⸗ 
ſetzun erlangten: der Etat fuͤr die Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes 
pro 1557, deſſen Ausgabe die Höhe von 7808 Thalern erreicht, und zu ihrer 
Deckung eines Kämmereizuſchuſſes von 7054 Thalern bedarf; 

der un für die Verwaltung des Adminiſtrationskoſtenfonds der ftädti- 
ſchen Inſtituten⸗Hauptkaſſe, für die nächfte dreijährige Verwaltungsperiode 
beſtimmt, aber nur für das Verwaltungsjahr 1857 genehmigt, aus Anlaß 
des beſchloſſenen Antrages, daß von allen felbſtſtändigen 3 
tenhauptkaſſe vereinigten Inſtituts⸗ und 0 
den allgemeinen Aden e e leift 
auch wirklich eingehoben, und deshalb in dem Etat der Inſti 
— — Linie nachgewieſen werde. Der für ee t 


weiſt eine Einnahme von 1132 . und eine Ausgabe von 380 Thlr. auf. 


. Grätzer. Reimann. 


Hübner. 


Breslau, 22. Februar. [Die Inſtallation] des zweiten Predi⸗ 
gers an der Hofkirche, Julius Theoder Fabers, welcher von Elbing, 
wo er einer ihn hoch verehrenden Gemeinde vorſtand, hierher verpflanzt 


worden iſt, wurde heute allſeitig würdevoll und zuverläſſig mit reichem, 
nachhaltigem Segen vollzogen. 


N N { Sie begann von Seiten der „tes 
formirten Gemeinde“, wie der Neuantretende ſeine Anvertrauten 
Ein' feſte 


Der Paſtor Gillet bielt 


ohne das darin enthaltene dreifache Bild im 
Einzelnen auszubeuten, und wies den neuen Amtsbruder im Namen 
des Presbyteriums mit Abforderung eines Ja und Handſchlags und 
unter Darreichung der Berufungsurkunde in den ihm geöffneten Wir⸗ 
kungskreis ein. Die Antrittöpredigt bielt der Snftallirte über Koloff. 1, 
25 und 26, indem er die Herrlichkeit des evangeliſchen Predigtamts 
mit Umſicht, Kraft und Gemüthlichkeit ſchilderte. Inhalt und Form 
des Vortrags konnten gar nicht verfehlen, ganz allgemein ein zuſagen⸗ 
a Beſonders 
leuchteten in heiliger Zuſtimmung Aller Blicke, bei ſeiner nachdrücklichen 
Verſicherung, er ſei feſt entſchloſſen, nicht in todten Buchſtaben und 
Formeln, ſondern in Geiſt und Kraft unter Gottes Beiſtande das lau⸗ 
tere Wort der Wahrheit zu predigen, fern von Prieſterherrſchaft und 


Parteiſucht keinen Heiligen⸗Schein um ſich her zu verbreiten auch An⸗ 


derer Anſichten vom Göttlichen zu achten, auch wenn fie nicht die ſei⸗ 


nigen wären. Bei der nachfolgenden Feier des heiligen Nachtmahls 
reichten beide neue 1 ſich gegenſeitig in Bruderliebe das 


Brodt des Lebens und den Kelch. E. a. w. P. 

[Tages⸗Chronik.] In allen Sphären 
ich berei Faſtnachts⸗Dinstag fo fröhlich und 
glanzvoll als möglich zu begehen. Die Konditoreien forgen zunäachſt 


§ Breslau, 23. Februar. 


gen. Nach Anſicht des Hauſes hätte man keine geradezu feindſeligen 

perationen ohne vorherige Inſtruktionen der Regierung Ihrer Majeſtät 
unternehmen ſollen, und keiner der in den vorſtehenden Reſolutionen er⸗ 
wähnten Gegenftände enthielte eine genügende Rechtfertigung für ſolche 
Operationen.“ 


für den außerordentlichen Bedarf an Pfannkuchen, wovon hier be⸗ 
kanntlich zum würdigen Karnevalsbeſchluß faſt in jedem Lokale viele 
Tauſend Stück vertilgt werden. Auch an Tanzluſtbarkeiten der man⸗ 
nigfachſten Art wird es nicht fehlen, und unter denſelben rangirt natür⸗ 
lich die zu morgen bevorſtehende Theater⸗Redoute wieder in erſter 


Geſtern Vormittag wohnte der Prinz, wie allſonntäglich während 
Höchſtſeiner Anweſenheit hierſelbſt, dem Gottesdienſte für die Militär: 
gemeinde in der Kirche zu St. Barbara bei. Nachmittags fand bei 
Sr. fönigl. Hoheit auf dem Schloſſe ein größeres Diner ſtatt, zu wel: 
chem zahlreiche Civilperſonen eingeladen waren. 


Unterhaus⸗Sitzung. Auf eine Frage Sir J. Graham's in Be⸗ 
treff des Sundzolles erwidert Lord Palmerſton: Die Regierung Ihrer 
Majeſtät hat lange Zeit mit der daͤniſchen Regierung und anderen Regie: 
rungen Europa's in Unterhandlungen wegen des Sundzolles geſtanden. Bis 
145 iſt noch kein Abkommen in dieſer Sache getroffen worden. Doch hoffe 
ch, daß ein ſolches in Kurzem zu Stande kommen wird, und in dieſem Falle 
werden wir dem Parlamente die zur Ausführung deſſelben nöthigen Beſtim⸗ 
mungen unterbreiten. Layard: Ich erlaube mir, an den an der Spitze der 
Regierung ſtehenden edlen Lord eine Frage zu richten, die ich leider nicht 
feäher ankuͤndigen konnte, da mir die Mittheilung, auf welche ſie ſich ſtützt, 
erſt heute zuging. Es handelt ſich naͤmlich darum, ob von Rußland und 
Perſien am 5. Januar ein Vertrag abgeſchloſſen und am 18. 
deſſelben Monats in Teheran unterzeichnet wurde, durch wel: 
chen Perſien einen zwiſchen zwei Orten an der Grenze der Tür⸗ 
kei g — Gebietsſtrich an Rußland abtritt. Lord Palmer⸗ 
ſton: Die Regierung weiß von einem ſolchen Vertrage weiter gar nichts, 
als was in den Zeitungen ſteht. Gladſtone verlangt, daß zwei auf die 
n Expedition bezügliche Aktenſtücke dem Haufe vorgelegt werden, näm⸗ 
ich die auf die Expedition bezüglichen Inſtruktionen der engliſchen Regie⸗ 
rung und die Korreſpondenz zwiſchen ihr und der oſtindiſchen Geſellſchaft 
über die Beſtreitung der Koſten des Feldzuges. V. Smith antwortet, er 
abe ni 2 en, belle hier fe cn ih u ee 

en. Locke King ſtellt hierauf feinen mit jedem Jahre wiederkehrenden * A : f 
Antrag, denen, 7 jährlich 10 Pfd. St. an Hausmiethe entrichten, das] Apotheker Hähne, zum Vorſteher des Loren Herr Kaufmann Potfch 
Wahlrecht in den Grafſchaften von England und Wales zu verleihen. Der und zum Vorſteher⸗ Stellvertreter Herr Lotterle Sber⸗Einnehmer Sternberg, 
von Lord Palmerſton und S. Herbert bekämpfte, von Headlam, Drummond, zum Schiedsmanne für den Vincenzbezirk Kaufmann Herr Auguſt Grützner 
Lord J. Ruſſell und Sir J. Graham unterſtützte Antrag wird mit 192 ge: gewählt. 


Am geſtrigen Abend erſchien Se. königl. Hobeit wieder auf kurze 
Zeit im Theater, und beſuchte dann einen von dem Fürſten v. Karolath: 
Schönaich hierſelbſt gegebenen Ball, bei welchem der hohe Gaſt 
bis gegen 2 Uhr verweilte. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 19. Februar. 
(Schluß.) 

Die durch Berufung des N ng Herrn Dr. Rühle zum Primär⸗ 
Arzte am Krankenhoſpftal zu Allerheiligen vakant gewordene Aſſiſtenzarzt⸗ 
ftelle hat Magiſtrat dem Coaſſiſtenten Herrn Dr. Harpeck und zwar zunächſt 
auf zwei Jahre verliehen. In Bezug auf die Perſon des Gewählten er⸗ 
klärte die Verſammlung, daß ſie gegen dieſelbe nichts zu erinnern habe. 

Durch die in heutiger Sitzung von g erz Wahlen wurden berufen, die 
Herren Stadtverordneten Jaſchke und Schröer zu Reviſoren⸗Stellvertretern 
der Kämmerei⸗Hauptkaſſe, Sonnenberg und Lasker zu Reviſoren, Gierth 
und Ludewig II. zu Reviforen⸗ Stellvertretern für die Inſtituten⸗Hauptkaſſe. 
In der zuletzt erwähnten Eigenschaft erfolgte auch die Wahl des Kaufmann 

ern € F. Bock. Zum Kurator der höheren Töchterſchule zu St. Maria 

agdalena ward Herr Dr. Rhode, zum Kurator des Stadtleihamtes Herr 


Die Vorſtellung des Romeo galt als Beneſiz⸗Vorſtellung der geebr: 
ten Gäſtin, und die glänzendſten ihr geſpendeten Ehrenbezeigungen: 
wiederholter ſtürmiſcher Hervorruf, die mit Sträuschen und Kränzen 
bedeckte Bühne, die ausgeſtreuten Gedichte waren wohlangebrachte Zei⸗ 


O Breslau, 23. Febr. [Das Gaſtſpiel des Frl. Seebach! 
nähert ſich ſeinem Ende, und die Theilnahme des Publikums für daſ⸗ 
ſelbe wächſt mit jeder neuen Rolle — ein für beide Theile gleich ehren: 
volles Zeugniß! 


den morgigen Theater-Ball reichlich entſchädigt fe 


Wechſel für eine bedeutende Summe unterſchrieben hat. 
Kind bat eben beim Rennen von Satory 
ſagte ihm ſein Vater, was haſt Du gethan? 
erwiderte } 

21 Jahre alt fein werde. 


Reihe, da fie eine fo reichhaltige Fülle eigentlicher Faſchingsfreuden ver⸗ 
ſpricht, wie ſolche in keinem anderen hieſigen Etabliſſement denkbar ſind. 
Das Ball⸗Programm läßt ſowohl hinſichtlich des Tanzes als der ſeeni⸗ 


ſchen Darſtellung das Beſte erwarten. Was den Beſuch anlangt, ſo 

dürfte derſelbe die Schranken nicht mehr dermaßen überſteigen, daß die 

allgemeine Tanzluſt dadurch beeinträchtigt würde. Es werden fi alfo 

beſonders Diejenigen, welchen die vorige Redoute — wegen herrſchender 

Ueberfüllung — entweder verleidet, oder ganz ite. war, durch 
en. 


[Das Narren⸗Feſt der ſtädtiſchen Reffource] fand am 
Sonnabend in der Kutznerſchen Narrhalla ſtatt. Bunte Blumengewinde 
wuchſen aus der Höhe ſchwelgeriſch hernieder und breiteten ſich tempel⸗ 
artig über den Thronſaal des Saturnus Vratislaviensis aus, an deſſen 


ſternenbeſäeter, purpurner Draperie eine rieſige Zeitenuhr den ellen⸗ 


langen Weiler im Sturmſchritt auf das 20ſte Jahrhundert losmarſchiren 
ließ. Die Logen ſchienen von rudernden Schwänen, die irgend einem 
aufgebobenen Feenreiche entflohen waren, getragen zu werden, und von 


der Hauptloge dirigirte ein ſchalkhafter Gott mit weitgepriefener Kutſcher⸗ 
fertigkeit die raſenden Schimmel nach Nord und Ei 1 
Höhe ſchwebten niedliche Ballon⸗Droſchken unaufbörlich hin und ber, 


In luftiger 
bis fie endlich im ſchwärzeſſen Tabak⸗Wolkenhimmel ſelbſt dem kreueſten 


Perſpektiv verſchwanden. Palmen des Südens erhoben ihre Kronen in 


Majeſtät und unter ihnen ſchlummerten zwei Riefen⸗Gdampagnerflaſchen 


Das liebe 
— e — 
f KL „Sie begreifen, Papa, 
der Sproͤßling, daß ich, wenn die Wechſel verfällen, noch iz 
Mein Ausſehen täuſchte den Wuchrer, ich 


verloren. 


—— gr nen 


Mitten im Taumel des Karnevals, welcher den Ernſt des Lebens 
abzuſchütteln ſtrebt, oder ſich hinter lachendem Maskenſpiel vor ihm 
verſteckt, zieht uns die keuſche Kunſt der Marie Seebach in ihre Zau⸗ 
berkreiſe, und die theils rührenden, theils erſchütternden Geſtalten, welche 
fie vor unſern Augen heraufbeſchwört, feſſeln unſre Aufmerkſamkeit, 
wecken die ſympathiſchen Empfindungen unſers Herzens, nehmen unire 
ganze Seele gefangen, und verſenken uns in die Rätbſel des Le⸗ 
bens, Aa die Künftlerin durch deren klare Objektivirung uns erklärt 
und löſt. 

„Nur in Klarheit wohnt der Frieden“, 
lautet eine der vielen Sentenzen, mit welchen der Verfaſſer der Gri⸗ 
ſeldis die zweckloſe Quälerei, welche er anrichtet, entſchuldigen zu wol⸗ 


chen einer großen und allgemein getheilten Verehrung. 


— — 
* Pariſer Feuilleton. 

Spiel und Tanz iſt in Paris die Loſung! Trotz aller Verbote des 
Polizei⸗Präfekten nimmt das Spiel in Klubs und Privathäuſern immer 
mehr zu und ſeitdem Frascati geſchloſſen und das famoſe 113 aufgeho⸗ 
ben ward, iſt ganz Paris nur noch — ein Frascati. Natürlich bleibt 
dieſe Spielwuth nicht ohne Einfluß auf die Moral. 

Bis jetzt hatten Zeit und Revolutionen Ein Ding nicht umzuſtoßen 
dermocht: „Die Heiligkeit der Spielſchuld.“ Unſere vorgerückte Cioili: 
fation wurde auch mit dieſem Vorurtheil fertig. Man ſpielt, man 
gewinnt, gut, dann nimmt man. Man verliert, dann bezablt man 


werde nicht zahlen, da meine Unterſchrift geſetzlich nicht giltig if.“ Zur 
Ehre des Vaters müſſen wir beifügen, daß = den ea an 
ſchickte und die Wechſel bezahlte... Aber es giebt auch Häufer, wo es 
noch ſolid zugeht. Da iſt ein großes Haus im Faubourg St. Honors, 
wo mehrere Familien, Bekannte und Verwandte jeden Donnerstag zus 
ſammen kommen. Dort ſpielt man Whiſt zu 25 Centimes die Marke. 
Die jungen Herren, welche dieſen Salon beſuchen müſſen, haben aber, 
untröſtlich, nicht Lanzknecht ſpielen zu können, ein kleines rouge- und 
noire-Spiel im Stillen arrangirt. Man wettet auf die Farbe der ein⸗ 
tretenden Kravaten und Weſten. Sechs Louisdors, ſagt der Eine auf 
das erſte Gilet. Ich wette, es iſt weiß. — Ich parire auf Schwarz. 
— Man wartet, bis die Thüre ſich öffnet. — So ſpielt man auf Kra⸗ 


nicht, voila tout. Und was geſchieht? Apropos, ſagt F., eine Cigarre 
17 6 755 zu B.,, weißt du, daß 3. feine „Differenzen“ nicht bezahlte! 
— Oder: 3... bat auf dem Balle 300 Louisd'or verloren. ., und ver: 
ſäumte es ſie zu ſchicken! Kann man ſich zarter ausdrücken? Verlieren 
it ſchon etwas, aber entleihen und nicht zurückzahlen, iſt noch beſſer. 
Der Herr aber, der in Paris das thut, beißt: „Legion.“ — Und was 
erzählt man ſich nicht Alles von dieſem Helden 7... Vor einigen Tagen 
ſaßen in einem Klub (und zwar in keinem geringen) zwei Herren beim 
Carte. Ein dritter mit äußerſter Eleganz Gekleſdeter nähert ſich. 
20 Louisdor sur parole, ſagt er. Die beiden Spieler ſehen den Herrn 
N an, legen die Karten hin und ſtehen auf. Und der elegante Herr? — 

zeichneten fi) namentlich wieder die beiden leßten Darſtellungen der bat nichts gefagt.... — In einem andern Zirkel wird Ecarté geſpielt. 

Künſtlerin: Julia und Griſeldis, aus, von welchen namentlich die Gri⸗[Gold und Banknoten liegen auf dem Tiſche. Als es zum Theilen 

ſeldis einen ſelbſt äußerlich wahrnehmbaren Eindruck auf das Publi⸗ kömmt, fehlen 25 Louisdor. Und doch figen um den Tiſch nur ganz 

kum übte, deſſen Rübrung ſich oft in lautem Schluchzen Luft zu ma⸗ bekannte — ich hätte bald geſagt, ehrenhafte — Leute. — Ein Herr 
chen ſtrebte. erfuhr letzthin, daß ſein Sohn — ein hoffnungsvoller Minderjähriger, 


len ſcheint; auf das Spiel des Frl. Seebach angewandt, enthält dieſe 
Sentenz aber eine zutreffende Wahrheit und erklart uns die feſſelnde 
Gewalt ihres Spiels. 5 

Die Wahrheit deſſelben iſt es, welche uns beherrſcht; und in dieſer 
Wahrheit, welche den Zuſammenhang von Willen und Schickſal uns 
klar erkennen läßt, giebt fie uns auch die Verſöbnung, wie es das Ge: 
ſetz der tragiſchen Muſe verlangt. — Da iſt kein Mißton in dem Bilde, 
kein blos auf den Effekt berechneter Zug, keine frivole Schönmalerei; 
die Seele tritt überall klar und verſtändlich in die Erſcheinung, zu einem 
wabrhaft künſtleriſchen Gebilde. 

Durch dieſe Klarheit der Intention und Plaſtik der Erſcheinung 


“ 


vaten, Fracks mit oder ohne Orden, Schnurrbärte u. f. w. Ein junger 
Mann, den ſeine Familie in dieſem 
glaubte, verlor jüngſt 100 Louisdors auf 


Salon vor jeder Verführung ſicher 
ſchwarze Schnurrbärte. 45mal 
— das iſt doch Pech — gingen blonde Bärte vorüber. Man nennt 
dies jeu innocent — „Haar⸗Lanzknecht. .“ 

Inzwiſchen hat der Karneval dem Spiele einigermaßen Konkurrenz 
gemacht. Man hat in Paris, wie überall, während dieſes Winters un⸗ 
gemein viel getanzt. — Einer der vielbeſprochenſten Bälle war in dieſen 
Tagen der koſtümirte Ball, welchen die Gräfin Walewska im aus⸗ 
wärtigen Amte veranſtaltet hatte. Beſonderes Aufſehen erregten auf 
dieſem Elite⸗Ball zwei Dominos, welche Jeder kannte und doch Nie⸗ 
mand zu erkennen ſchien, Louis Napoleon und ſeine Gemahlin. 
Die Kaiſerin wechſelte ſehr oft die Dominos, und ſetzte namentlich den 
perſiſchen Geſandten, Feruk⸗Khan, ſehr in Verlegenheit. Beiläufig be⸗ 
merkt hat der gute Khan viel Glück in der Geſellſchaft, aber herzlich 


395 


— 


wie fie je der erfinderiſche Geiſt kommender Jahrhunderte gebären wird.] Hund in Beiſein des Kreisphyſikus vom biefigen Kreisthierarzt fecirt, 


Nach und nach füllten ſich die weiten feſtlichen Räume mit Gäſten von 
fern und nah. Narren und Närrinnen wogten im bunten Durch⸗ 
einander unter dem ſtrahlenden Gasflammen⸗Meer her und hin; denn 
Alle wollten ja ſehen, wie das gute, liebe Breslau im Jahre 1957 
ſeine Rolle ſpielen und Michel im Spiritus ausruhen ſollte von den 
Mühſeligkeiten und Plackereten, die ihm das geſtorbene Säculum 
ſchiffslaſtenweiſe aufgebürdet. Konzert und Ball waren die erſten Freuden, 
die das närriſche Programm verkündete, und die Kinder Narrballas 
wogten im lebendigen Tanze, Herz an Herz in verzweifelnder Luſt und 
luſtiger Verzweiflung durch den weiten Saal, — die toͤnenden Schellen 
an der buntgefügelten Kappe ſchlugen den Takt zu der feurigen Polka⸗ 
Mazurka, zur lieblichen Varſovienne. Um 9 uhr hielt Michel feinen 
feierlichen Einzug. Unter den rauſchenden Fanfarenklängen der Bilſe⸗ 
ſchen „Philharmonie“ bewegte ſich der bunte Rieſenzug durch die 
Mitte des Saales und pflanzte ſich im Schatten des gigantiſchen Ziffer⸗ 
blattes geordnet auf. Saturnus Vratislaviensis ſchaarte ſeine 
Völker um ſich. Zweibeinige Telegraphen, crinolinirte und betüllte 
Damen, Kapuziner, Schulze und Müller, Hanswürſte und alte Jungfern 
repraſentirten das 19. Jahrbundert. Die Welt des 20. Jahrhunderts 
kommandirte ein berittener Kommandeur. Wie ein menſchgewordener 
Imperativ befehligte er die Sterblichen, wie ſie eben das Jahr 1957 
erzeugen wird. Geflügelte Stadt: Mufifantinnen, weibliche Studenten, 
perſoniftzirte Theekeſſe! und Dampfſtiefel, belokomotivte Zeitungs⸗ 
Redakteure, eine trauernde Wittwe, die Aſchen⸗Urne ihres nach neuem 
Ritus verbrannten Mannes im Ara, ſchwindſuchtvertilgende Bruſt⸗ 
Karamellen, Affen und Promenaden⸗Eſel geborchten feinem Wink und 
wie ein Rieſe der Vorzeit ragte der Eliſabet⸗Thurm über ſie Alle em⸗ 
por, in deſſen Wächterſtube der erlenlange Thürmer der Flaſche ſüßes 
Naß probirte. Saturnus begrüßte feine Schaaren und Michel im Schlaf: 
Rock ließ ſich von den Repräſentanten des 20. Jahrhunderts ihre Leiden 
und Freuden erzählen. Der geſprächige Wächter des Eliſabet⸗Thurms 
romaniſirte die Induſtrie⸗Ausſtellungen, die Schickſale der abgebrannten 
Kräuter⸗Kirche und zeigte dem neugierigen Michel, wie das 20. Jahr⸗ 
bundert ihn, den Schlafmützigen, zum bleibenden Denkmal für Kinder 
und Enkel aller Jahrtauſende in Spiritus geſetzt. Auf's Neue ſchmet⸗ 
terten die Trompeten der geflügelten Stadt⸗Muſtkantinnen und Saturnus 
zog mit ſeinem Gefolge für immer ab. Die Narren und Närrinnen 
aber blieben zurück. Die Dampfſtiefel⸗Polka, von Apollonia Piepen⸗ 
deckel, der Luftſchifffahrts⸗Galopp, von Crinoline Mondkalbine, 
durchzuckten die Füße in elektriſchen Schlägen, Pauken und Trompeten 
ſchmetterten und donnerten durch den Saal und Narrhalla war ein 
ane 3 

a ſandte der ſechshundertjährige Eliſabet⸗Thurm mit feinem me⸗ 
tallnen N wichtige Depeſche herüber, daß es Zwölf geſclagen, und 

a Juſtus Liebich, Moleſchott und Cohn 
Gelehrt als Theorie, das war hier ſchon 

i Nach Regeln der Chemie gebraut, gekocht, gebraten.“ 

Die Küche oͤffnete ihren duftenden Schlund, dampfende Bowlen 
ſublimirten in chemiſchen Prozeſſen auf den improoiſirten Tafeln und in 
närriſcher Freude brachen die Sterblichen Tauſenden von Flaſchen im 
Nu den ſpröden Hals — und doch war manche noch zu jung zu ſolch' 
erſchrecklichem, jähem Tode. 

Der letzte Ball im 20. Jahrhundert beendete das große Feſt, und 
mit den Melodien der Stoffwechſel⸗Polonaiſe, Theekeſſel⸗ 
Polka und Schweizerinnen ſchwang ſſch auch der letzte Freuden⸗ 
Rauſch in das dunkle Nichts der Vergeſſenheit. 

Das Morgenroth des 22. Februar ſtrahlte auf das öde Chaos des 
Kutznerſchen Saales lächelnd hernieder — auf dunklem Schlachtfelde 
lagen die Champagner⸗Leichen gebettet — und in Morpheus Armen 
der müde Narr! 


II. Hainau, 22. Februar. [Beſuch in hieſiger evangeliſchen 
Schule. — Wahl. — Todesfall. — Toller n 
Ben: Am Montage Früh traf unerwartet der königl. Regierungs⸗ 
und Schulrath Stolzenburg hier ein, Ban Kenntnißnahme von der 
Einrichtung der hleſigen evangeliſchen Schule und Behandlungsweiſe 
des Unterrichts. Namentlich wohnte derfelbe dem Unterrichte in der 
erſten Knabenklaſſe mehrere Stunden bei. Den drei Mädchenklaſſen 
konnte wegen Kürze der Zeit nur ein vorübergehender Beſuch zu Theil 
werden. Dem Vernehmen nach ſtehen dem hieſigen Schulweſen man⸗ 
cherlei Veränderungen bevor, deren Ausführung wohl auch nicht lange 
auf ſich warten laſſen dürfte. — An Stelle des nach Breslau berufe ; 
— — u Re d. der Paſtor Linke aus Goͤl⸗ 
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men a Den Wahlakt leitete 955 05 n earn 


eit einer Reihe von Jahren 
iſt der älteſte Einwohner und Bürger bie Be 


meiſter Müller, im Alter von 


er Verſtorbene erfreute fi 
und des Beſitzes ungeſchwächter Gies 
hat in Nieder⸗Adelsdorf ein toller Hund 

gebiſſen, worauf er erſchoſſen 


den. Auch in Michelsdorf wurde eine 0 1 
5 ö agd von 
in die Hand gebiſſen. Da der Vater, org dn e re 


hiervon Anzeige machte, wurde der inzwiſch 


wenig Erfolg ; 
mit Ful — 51 Diplomatie; Alles, was über fein Einvernehmen 
Maske der Kalſeri . ift fabelbaft, bis jetzt wenigſlens. Die letzte 
Caſtiglione führte eine ar, eine wundervolle Zigeunertracht. Graf 


Kotillon leitete Graf Wunde , Duadrülle im Nationalkoſtüme; den 


Louis XV., er tru Koſtüme eines Mousquetaire de 
Die Gräfin Walewöta eben len als babe er nie Fee getragen. 
Diana“, der Graf ſelb m war in den Gewändern der „Jägerin 


große Mehrheit der Damen ſdwarzen Kleid A la Louis XVI. "Die 
Pompadour. Die Frau Gräfin Puder, Bänder und Koſtüme A la 
Damen waren in höoͤchſt eſchmack fies feld ‚und einige andere junge 
minos, welche ihnen geſtatteten, a Aan Blumen garnirten, Do⸗ 
u trug einen perlgrauen Domino. a zu nehmen. Graf 
— andiſchaft waren in altperſiſchem Koflüme Nitglieder der perſiſchen 
wg und eine Nacht. Graf Karoıy pe —— ganz und gar: 
Ka Die Ritter, dar, und mehrere junge Mit * Prinzen Eugenlus, 
ildeten ſeinen wohlkoſtümirten Gener Meder deutſcher Legatio⸗ 


errano — die ſchöne Spanierin Iſabella alſtab. Die Marſchallin 
ſücllone — Coeurdame; Frau Baronin ben Valois; Frau von Ca⸗ 
en; die Fürftin Callimaki — Marquiſe vonedach — ruſſiſche Bo: 


Lade Cowley — Marie Tudor B b Dofe Heinrich 
— .— Beſond Heinrich's III.; 
tend mene Sangusko und Nademsifelle Barr i en machte noch 
Doch ehr noch durch ihre Schönheit, als durch ihre als Sterne leuch⸗ 
genug von diefem wirklich feenhaften Ballſeſſe. glänzende Tracht. 

[Eine eigenthümliche Art von S : 

berg ie Dberöfierreid, wird gefchrieben: W 18. Fer Aus Obern⸗ 
dete x on bier die befannte Tbeater⸗Geſellſchaft der 185 verabſchie⸗ 
u mit dem Charakterbilde: „Da Juh⸗ Schroa“ dae Schiff⸗ 
ef m Jen sein tbeatealifge Vorſtellungen 3 5 an 
Den Ertrag der drittlegt 8 
der Theater⸗Unternehmer Pfaffenberger den dortigen Brake „mlhmete 
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Wohlthätigkeitsſinnes unferer 


— ——.——————— 


konſtatirende Symptome vorgefunden wor: 


i di wut 
e Zeit brachte das Kreisblatt allwöchentlich 


den wären. — Seit einiger 


Anzeigen von Diebſtählen und gewaltſamen Einbrüchen, die ſämmtlich Seg 


innerhalb des Kreiſes in den Oktſchaften Adelsdorf, Merzdorf, Golſchau 
verübt worden waren. Der Thätigkeit der hieſigen Polizei iſt es ge⸗ 
lungen im Laufe der verfloſſenen Woche den Dieb zu ermitteln und zur 
Haft zu bringen. Derſelbe iſt ein Dienſtknecht aus Roin im liegnitzer 
Kreiſe, welcher ſich zeitweiſe hier aufgehalten und durch bedeutende Aus: 
gaben verdächtigt hat. Bei vorgenommener Hausſuchung wurde ein 
großer Theil der geſtohlenen Sachen, über hundert Gegenſtände, bei 
demſelben vorgefunden, und iſt Inkulpat dadurch bereits fünf gewalt⸗ 
ſamer Einbrüche für überführt zu erachten, obwohl derſelbe einigen ge⸗ 
genüber noch hartnäckig leugnet. Bei ſeiner Verhaftung entſprang er 
den Polizeibeamten, wurde aber noch an demſelben Tage, obwohl er 
ſich verkleidet und abermals zu entweichen verſuchte, in ſichern Gewahr⸗ 
ſam gebracht. — Des am 26. Juni 1855 an dem Gutsbeſitzer Schwa⸗ 
nitz aus Geiſendorf bei Steinau in Goldberg verübten Raubmor⸗ 
deb, welcher ſowohl wegen der ihn begleitenden Brutalität als Keck⸗ 
beit das lebbafteſte Intereſſe in engen und weitern Kreiſen hervorgeru⸗ 
fen hat, war auch durch die Umſicht des ih ſchon mehrmals ausge: 
zeichneten Gendarm Jurock in Goldberg, der in Schellendorf bieſigen 
Kreiſes wohnhafte Tiſchler Z., welcher übrigens in gar nicht ſchlechten 
Vermögensverhältniſſen ſich befand, verdächtig geworden. Obſchon mehr: 
fache Beweiſe dieſen Verdacht allſeitig rechtfertigten und auch eine mehr⸗ 
malige Verhaftung herbeifäbrten, ließ die Sachlage bisher doch noch 
keine Verurtheilung zu. Es wurden vielmehr nach und nach, irren wir 
nicht, gegen 20 Perſonen verhaftet; eine davon ſogar in Hamburg auf: 
gegriffen und nach Goldberg dirigirt, ohne daß das Dunkel, welches 
die abſcheuliche That verdeckte, ſchwand. Da ward vor circa 3 Mona⸗ 
ten der inzwiſchen wieder freigelaſſene Z. nochmals verhaftet, da ein in 
der Nähe des Gemordeten vorgefundener Pfeifenkopf und ein an einer 
andern Stelle gefundenes Hemd, von welchen Stücken dem Genannten 
der frühere Beſitz nachgewieſen werden konnte, die erheblichſten Ver⸗ 
dachtsgründe aufkommen ließen. Doch auch durch die angewendeten 
Zwangsmaßregeln konnte die Thäterſchaft nicht ermittelt werden, viel⸗ 
mehr bat ſich der Inhaftirte am Abende des 16. d. in ſeiner Zelle an 
der Fenſteröffnung erhängt. 


s Reichenbach i. Schl., 21. Februar. Am 14. d. M. fand hier 
ein Landwehrball ſtatt, welcher ein zablreich theilnehmendes Publikum 
im Lokale des Gaſthofes zur Sonne verſammelte. — Die Spitzen der 
Bebörden waren ebenfalls erſchienen. — Am geſtrigen Abend fand das 
zweite Konzert der hieſigen Reſſource unter Mitwirkung des hieſigen 
Männergefangvereined ftatt. — Das Programm wurde von der Polt⸗ 
mannſchen Kapelle, dem Männergeſangverein, Dilettanten und einer 
auswärtigen Dame vorzüglich ausgeführt und gewährte der Geſellſchaft 
einen hohen Genuß. Der tanzluſtige Theil der Geſellſchaft amüſirte 
ſich bis gegen 3 Uhr in einem dem Konzert folgenden Tanzkränzchen. 


= Aus dem oberſchleſiſchen Kohleurevier. Zwei breslauer 
Kohlen⸗Niederlagen — oberſchleſiſche Kohlenplätze Nr. 10 und 11 — 
offeriren unverändert und fortwährend Stückkohlen aus der Mariegrube. 
Hier liegt unbedingt ein Irrthum auf Unkoſten des Publikums zu Grunde. 
Die Marie⸗Kohlengrube, die einzige dieſes Namens, welche es in Ober: 
ſchleſten giebt, bei Hobenlohhütte belegen, iſt ſeit Jahren außer Betrieb, 
liefert alſo keine Kohlen mehr. 


+ Brieg, 21. Febr. [Maskenball. — Quartett⸗Soiree. — 
Theater.] Heute hält die Kaſino⸗Geſellſchaft einen großen Masten: 
Ball ab, welcher ungemein zahlreich beſucht zu werden verſpricht, da, 
außerdem, daß die Zahl der Mitglieder bis zur Ueberfüllung des Saa⸗ 
les angewachſen iſt, zu dieſem Balle auch Nichtmitgliedern in Maske 
der Eintritt gegen Erlegung von 20 Sgr. geſtattet iſt. Der Saal 
wird überaus brillant erleuchtet ſein, denn die ohnehin vielen Gas⸗ 
flammen werden heute noch bedeutend vermehrt und zwar in ganz neuer, 
eine beſondere Figur bildenden Zuſammenſtellung. — Der unter der 
Leitung des Muſikdirektor Hrn. Reiche hier ſeit Jahren beſtehende Pri⸗ 
vatverein für Quartettmuſik wird auf den Wunſch mehrerer Freunde 
der höheren, edlen Tonkunſt, deren freilich in unſerer Stadt verhält: 
nißmäßig leider nur wenige ſind, nächſtens einmal in die Oeffentlichkeit 
treten, und gegen Eintrittsgeld 3 Quartett⸗Soireen geben, von denen 
die erſte Mittwoch den 25. d. M. ſtattſindet und die beiden andern in 
den zwei nächſten Wochen an dem nämlichen Tage nachfolgen ſollen. 
— Die Stegemannſche Schauſpielergeſellſchaft, welche, beiläufig bemerkt, 
hier ſo gute Geſchäfte gemacht hat, wie dies ſeit Jahren keiner in die⸗ 
ſem Grade gelungen iſt, wird uns nun bald verlaſſen. 


+ Steinau a. O., 18. Februar. Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt.) 
Der in dieſen Tagen ausgegebene 5 der hieſigen Kleln⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalt liefert wieder einen erfreulichen Beweis von der Größe des 
lieben Mitbürger. Die Zahl der Kinder un⸗ 
nftalt hat im verfloſſenen Jahre bedeutend zugenommen und die Zahl 

der Anſtalt für die Armen erſtreckt ſich nicht 
welche die armen Kinder in der geſunden 
Stube gefunden haben, ſondern auch noch 
er⸗Brot, welches den Aermſten unter ihnen ver⸗ 
abreicht wurde. Auch für die nothwenbigſte Bekleidung der Aermſten unter 
den Kindern iſt im verfloſſenen Jahre geſorgt worden, ſo daß deren 50 zum 
heiligen Weihnachtsfeſte die unentbehrlichſten Kleidungsſtücke erhielten, was 
feeilſch nur durch außerordentliche freiwillige Beiträge an Geld und Klei⸗ 
dungsſtücken möglich gemacht wurde. Die übrigen Kinder wurden ebenfalls 
beſchenkt, fo daß auch ihnen die Freude des Chriftfeftes in der Anſtalt nicht 


ſerer 
80 erreicht. Die Wohlthat 
nur auf die Zuflucht und Pflege, 

reinlichen und im Winter warmen 
auf Frühſtück und Ves 


laufner Theater-Geſellſchaft iſt eine ganz eigenthümliche Erſcheinung. 
Im Sommer betreiben die Mitglieder die Salzſchifffahrt, befuchen bei 
dieſer Gelegenheit die Theater der Städte, wohin ſie kommen, und be⸗ 
ſehen ſich die Stücke, welche fie dann im Winter ſelbſt zur Aufführung 
bringen, um dadurch ihren Familien den Unterhalt zu erwerben. Nach 
ibrer Ausſage iſt dieſer Brodterwerb ſchon an 100 Jabre bei ihren 
Familien im Gebrauche, und vererbte ſich von den Eltern auf die 
Kinder. BEL Re 

[Die londoner Schuhputzer Jungen] aus den Armenſchulen, 
die, Dank einem Vereine von Menſchenfreunden, jetzt ganz anſtändig 
organifirt find, hatten am 12. Februar ihr Feſteſſen und Meeting 
in St. Martin's Hall. Lord Shafteöbury führte als Präfident des 
Vereins den Vorſiß; außer ibm waren mebrere Parlamentsmitglieder 
und Damen von der Ariſtokratie zugegen. Diejenigen Jungen, die am 
meiſten Geld verdient und ſich ſonſt am beſten aufgeführt hatten, er⸗ 
hielten Medaillen, und im Ganzen befinden ſich die Finanzen der klei⸗ 
nen Korporation in recht gutem Zustande, und die rothe Brigade, die 
auf den einträglichſten Plätzen der Cily poſtirt iſt und aus etwa 54 Jun⸗ 
gen beſleht, verdiente im verfloſſenen Jahre 2771 Pfd., fo daß jeder 
derſelben wöchentlich 6 Sb. für ſich behalten, 3 Sh. an den Verein 
und 3 Sh. an die Sparkaſſe abliefern konnte. 


[Eine abſonderliche Schlangengeſch ichte.] Daß die Schlan⸗ 
en den Genuß der Milch lieben, daß er ſchon vorgekommen, daß ſie 
indern am Milchnapfe Geſellſchaft leiſteten, oder an dem Euter der 

Kühe auf dem Felde ſogen, iſt bekannt. Ein außerordentlicher Fall 
dürfte jedoch dasjenige fein, was ih unlängft (2) auf der Pußta Urbö 
unweit Dömföd (im peſth⸗piliſer Comitat) zugetragen. Die Frau eines 
daſelbſt dienenden, allein wegen Diebſſahl eingeſperrten Knechtes hatte 
ein Kind geboren, das fie aber unter dem Vorwande, nicht genug 
Milch zu haben, aus dem Haufe zu ihrer Schwiegermutter gab. Bald 


entzogen wurde und die Kinder, wie ihre Angehörigen, wurden von den an⸗ 
gemeſſenen Liebesgaben zum innigſten Danke bewegt. Wie groß das Be 
dürfniß einer ſolchen Bewahr⸗Anſtalt für unſere Stadt, und wie groß der 
en dieſer Anſtalt von den Armen geſucht wird, geht ſchon daraus h 
vor, daß faſt wöchentlich Bäter und Mütter dringend um die Aufnahme 5 
rer Kleinen bitten, Und durch Gottes gnädigen Beiſtand hat es geft 
können, daß auch nicht ein einziges Kind wirklich armer Eltern 3 kge⸗ 
wiefen worden wäre, obgleich die Zahl fo groß iſt, daß deren Behütung die 
Kraft unſerer Hausmutter in der That bis zum Aeußerſten in Anſpruch 
nimmt. Ja, ſie lag im vorigen Jahre ſo ſchwer erkrankt danieder, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wurde, indeſſen genas ſie wunderbar ſchnell 
wieder, ſo daß ſie ihrem ſchweren Berufe ohne Unterbrechung bis heute 
durch die Kraft von oben geſtärkt, vorzuſtehen vermochte. Dank auch den 
Vätern der Stadt, welche durch ihre Unterſtützung aus den öffentlichen 
Fonds die Miethe und Beheizung des Lokals gewährt haben, 


(Notizen aus der Provinz.) Neumarkt. Nach einer Bekannt⸗ 
machung im Kreisblatte tritt der Typhus im Kreiſe noch immer ſo 
häufig und beftig auf, daß die forgfältigfte Beobachtung der ſanitäts⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen dringend gebeten erſcheint. Die königliche 
Regierung hat ſich veranlaßt geſehen, für die mit der Krankheit beihäf- 
tigten Medizinal⸗Perſonen und Beamten eine beſondere Inſtruktion zu 
erlaſſen, die ihnen durch den Herrn Landrath zugefertigt worden iſt. 

+ Glogau. Nächſten Sonnabend, den 28. d. M., wird im wei⸗ 
ßen Saale ein Konzert der Sing-Akademie zum Beſten des Frauen⸗ 
Kranken⸗Vereins veranſtaltet werden. 5 

A Neufalz. Am 15. Februar, Abends nach 10 Uhr, wollte ein 
Inſtrumentenbauer⸗Gehilfe, von Karolath kommend, in Begleitung des 
Fährmanns Neumann etwas unterhalb der biefigen Fähre über das 
Eis der Oder geben. Durch eine Laterne verblendet, verfehlten jedoch 
beide die rechte Bahn, flürzten in's offene Waſſer und ertranken. Die 
Leichen ſind noch nicht gefunden worden. 

* Görlitz. Auf der Landskrone wird's nun auch bald wieder 
lebendig werden, und wir wollen wünſchen, daß der dortige Wirth den 
bevorſtehenden Sommer recht zahlreichen Beſuch haben möge. Es 


wäre ihm dies um ſo mehr zu gönnen, als er Alles gethan (einen 


bequemen Weg hinauf gebahnt, eine Glashalle nebſt Reſtauration er⸗ 
richtet) hat, um den Aufenthalt angenehm zu machen. — In der geſtern 
ſtattgehabten Verſammlung der Mitglieder der naturforſchenden Geſell⸗ 
[haft wurden die Veröffentlichungen des Akklimatiſations-Vereins für 
die preußiſchen Staaten vorgetragen und hierbei beſonders hervorgeho⸗ 
ben, daß die zur Akklimatiſation in Frankreich eingeführte, in den Thi⸗ 
bet⸗Gebirgen lebende Affen⸗Art, Jacks genannt, zu den größten Erwar⸗ 
tungen berechtige, da nicht allein Fleiſch und Milch derſelben zum 


menſchlichen Genuſſe dient, ſondern dieſe Affen auch ſchwere Laſten tra⸗ 


gen, und ſowohl zum Reiten, wie als Zugvieh gebraucht werden kön⸗ 


nen. — Am 18. d. Mis. hielten die vereinigten landwirthſchaftlichen 


Vereine der preußiſchen Oberlauſitz eine General-Verſammlung. In 
derſelben wurde das Projekt zur Beſchlußnahme vorgelegt: die hieſige 
Provinzial⸗Gewerbeſchule durch Errichtung einer landwirthſchaftlichen 
Abtheilung auch für junge Landwirthe nutzbar zu machen. Das Pro⸗ 
jekt fand die allgeneiyſte Billigung. Endlich wurde auch von dem 
Ausſchuſſe ausführlich über die Wirkſamkeit der hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichchemiſchen Verſuchsſtation Bericht erſtattet. Herr von Wolff auf 
Kriſcha referirte über den Anbau der Lupine, und Herr Meuder über 
den Anbau der Möhre u. ſ. w., u. ſ. w. Auch wurde zur Betheili⸗ 
gung an der am 24. Mai in Breslau zu eröffnenden Gewerbe⸗ 
Ausſtellung aufgefordert. — Es wird ſich jetzt ein neues Komite für 
Erbauung der Gebirgsbahn bilden. Am 23. März ſoll in Hirſchberg 
die erſte Konferenz abgehalten werden. Es ſind eingeladen: von Goͤr⸗ 
litz die Herren Landſchafts⸗Aelteſter Graf von Löͤben, Bürgermeiſter 
Sattig, Landrath von Haugwitz, Kaufmann Hecker, Kaufm. G. Schmidt; 
von Lauban: Baron von Biſſing, Landrath Deetz, Kommerzien⸗Rath 
Neuburger; von Hirſchberg: Graf Schaffgotſch, Landrath von Grävenitz, 
Kaufmann Scheller, Bürgermeiſter Voigt, Banquier Schleſinger, Geh. 
Kommerzien⸗Rath Grundmann; von Landeshut: Graf zu Stolberg, 
Oberſt⸗Lieutenant Graf von Pourtales, Kommerzien⸗Ratb Kullmiß, 
Kaufmann Kuhn; Waldenburg: Fürſt Pleß, Landrath von Roſenberg, 
Bürgermeiſter Vogel, Kommerzien⸗Rath Alberti, Bergrath Tanſcher; 
für Greiffenberg: Kaufmann Schöplenberg; Friedeberg wäre ſonach 
nicht vertreten. Dagegen find von Löwenberg und Bolkenhain einige 
Herren eingeladen. Die neue Baſis dürfte der Verſuch ſein, das Ter⸗ 
rain für den Bahnkörper unentgeltlich zu erlangen. 

Reichenbach O. L. Am 13. d. Mts. feierte die Richter'ſche 
Liedertafel ihr Stiftungsfeſt in dem feſtlich dekorirten Saale der Stadt⸗ 
brauerei durch gemeinſames Abendbrodt und Maskenball. — Die von 
dem Mechanikus Herrn Nazer gegebenen phyſikaliſchen Vorſtellungen 
haben ſich allgemeinen Beifalls zu erfreuen. 

Bunzlau. In der neulich ſtattgefundenen Erſatzwahl iſt Herr 
Goldarbeiter Engler zum Stadtverordneten gewählt worden. — Am 
18. d. Mis. gab die Liedertafel ihr drittes Abonnement⸗Konzert bei gut 
beſetztem Hauſe. 

A Waldenburg. Am 19. d. Mis. war das letzte Abonnements⸗ 
Konzert der hieſigen Bergkapelle. — Am vorigen Sonnabend war im 
Kurſaale zu Salzbrunn ein glänzender Maskenball. — Salzbrunn hat 
auch einen Schach⸗ Club, der ſich alle Dinstage verſammelt. — Giers⸗ 
dorf hat einen Gewerbe-Verein und eine Sonntagsſchule für Lehrlinge. 


— Unſere Reſſource wird nächſtens eine dramatiſche Vorſtellung zum 


Beſten des Rettungshauſes geben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 21. Febr. S icht.] In geſtriger Sitzung wur⸗ 
A — Neale enth. Der gleſſcher 5 Friede. 
Peſchel aus Ober⸗Wilkau zu 6 Jahren Zuchthaus, und der Lohngärtner 
Gottl. Oguntke zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufficht, wogegen der 
Freig. Opahle und die verehelichte Ulbrich von der Anklage der Hehlerei 
— PPP ⅛˙ m f SI EN PN TE 


Druck aus dem Schlafe geweckt, der Gegenſtand, von dem er herrühtte N 


verſchwand jedoch, wie fie darnach greifen wollte; j 5 ihr 
al ob etwas an ihren Brüſten gefogen habe. Dies wiederholie ſich 
mehrere Nächte hintereinander; fie beklagte ſich darüber bei dem übri⸗ 

en Gefinde, wurde aber nur ausgelacht, weil man es für Alpdrücken 
Bielt, Das junge Weib hatte jedoch einen Liebhaber, mit dem es in 
verbotenem Umgange ſtand, und dieſer, als ihm die Geſchichte zu Ohren 
kam, fand darin einen Verdacht zur Eiferſucht. Er legte ſich deshalb 
in dem Schlafzimmer auf die Lauer, und hörte wirklich bei vorgeſchrit⸗ 
tener Nacht, wie das Weib plotzlich aus dem Schlafe aufſchrie: „Da 
it ſchon wieder das Geſpenſt, es hat gerade jetzt an meiner Bruſt ge⸗ 
trunken!“ Der Burſche ſtürzt zum Beit, allein der Gegenſtand, nach 
dem er tappt, entſchlüpft ihm. So noch ein zweitesmal, bis er endlich 
den Einfall bat, Licht anzuzünden, und ſiehe da, vor dem Bette ſieht er 
eine große Schlange zufammengeringelt liegen. Auf den Lärm, den er 
ſchlug, erwachten auch die übrigen e und eilten herbei, 
eben als der Burſche mit einer Eiſengabel den Kopf der Schlange 
durchſtieß, wobei die Milch, mit der ſie ſich vollgeſogen, Nec 

Zeit.) 


* In München baben einige Notabilitäten der Gelebrſamkeit, 
wie Liebig u. A. einen ähnlichen Coklus wiſſenſchaftlicher Vorträge 
veranstaltet, wie bier die „Schleſiſche Geſellſchaft“ in den Sonntags⸗ 
Vorleſungen der Univerſität. In den Kreis der münchener Vortrage 
hat indeß Emanuel Geibel dadurch eine anmuthige Abwechſelung 
gebracht, daß er zwei Akte feiner neuen Tragödie: die Nibelungen, 
borgeleſen. Wie wir hören, wird auch Dr. Rudolph Gottſchall 
in der nächſten Sonntags⸗Vorleſung ſich dieſe freiere Auffaſſung akade⸗ 
miſcher Vorträge zu Nutze machen und zwei erzählende Gedichte: 
„Gouta“ und „Barrabac” mittbeilen, von denen er das letzte 
größere vor Kurzem im engeren Hofzirkel zu Gotha mit großem Er⸗ 


darauf wurde ſie Nachts auf ihrem Lager durch einen auf ihr laſtenden! folge vorgetragen. 


ja es kam ihr vor, 


i 


1 
* 
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freigeſprochen wurden; 2) die unverehel. Pauline Tanne von hier zu 6 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und Polizeiaufſicht; 3) der Tagearbeiter Joſ. Leja aus Bug⸗ 
dey zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und den Ehrenſtrafen; 4) die Häus- 
lerfrau Maria Stenda, geb. Dziura, wurde von der Anklage des wiſſent⸗ 
lichen Meineides (in einem Prozeß gegen den Stellenbeſ. Dziura wegen einer 
Abſchlagszahlung von 25 Thlr. väterlichen Erbtheils), da ſie die Geſchwore⸗ 
nen für nicht ſchuldig erachtet hatten, freigeſprochen. 

Heute ſtand der ehem. Schulze Johann Friedrich Wilh. Giller aus Ken⸗ 
chen bei Medzibor vor den Geſchworenen, des an ſeinem Stiefſohne Friedr. 
Kruppa verſuchten Todtſchlages angeklagt. Die Anklageſchrift, ift auf fol: 
genden Thatbeſtand gegründet. Am 27. Sept. v. J. kam der Fr. Kruppa 
etwas angetrunken aus Medzibor nach Hauſe und legte ſich daſelbſt nach dem 
Mittageſſen auf die Ofenbank ſchlafen. Später fand ſich der Stiefvater des 
K. in derſelben Stube ein und verzehrte ebenfalls ſein Mittagbrodt. Plötz⸗ 
lich fühlt ſich Kruppa durch einen heftigen Schmerz am Kopfe geweckt, er 
Ban guet Wunden vermittelft Axtſchlägen auf die Stirn erhalten, fo daß 
das Stirnbein gebrochen war und ihm das Blut über das Geſicht herablief. 
Im Augenblick des Erwachens bemerkte K. Jemanden zur Thür hinausge⸗ 
hen, den er jedoch nicht mehr zu erkennen vermochte. Der Verdacht lenkte 
ſich bald auf ſeinen Stiefvater, welcher ihn ſchon früher mehrfach gemißhan⸗ 
delt hatte. Dieſer wurde denn verhaftet und nach Medzibor ins Gefängniß 
gebracht, wo er vor dem Stockmeiſter Häusler und noch einer Zeugin ein 
Geſtändniß dahin ablegte: „Ja ich hab's gethan, aber warum hat mich 
mein Stiefſohn einmal in den Finger gebiſſen, mir die ir eingeworfen 
und fonft gemißhandelt.“ Der verwundete Kruppa begab ſich nach Medzi⸗ 
bor, wo er unter der ärztlichen Pflege des Herrn Dr. Paul in etwa 9 Ta⸗ 

en geheilt und nach etwa 14 Tagen wieder ſo weit hergeſtellt wurde, um 
eine gewöhnlichen Arbeiten verrichten zu können. Nur an der Stirn war 
eine tiefe Narbe zurückgeblieben, die noch jetzt ſichtbar ift. — Der Angeklagte 
erklärte ſich bei der gerichtlichen und öffentlichen Verhandlung für nicht ſchul⸗ 
dig, er beſtritt die That vollſtändig und behauptete, dieſelbe müͤſſe durch einen 
Anderen begangen worden ſein. Als Hauptbelaſtungszeugin fungirte die 14 
jährige Tochter aus der zweiten Ehe des Angeklagten. Dieſes Mädchen hatte 
ihn nämlich vor der That in die Wohnſtube hineingehen geſehen und be⸗ 
Pods daß nach ihm bis zur Verübung der That Niemand dort geweſen ſei. 

bwohl die Staatsanwaltſchaft ſelbſt eine zweite Frage wegen ſchwerer Kör⸗ 
perverletzung beantragte, erkannten die Geſchworenen den Angeklagten des 
verſuchten FTodtſchlags ſchuldig, worauf feine Verurtheilung zu 10 Jah⸗ 
ren Zuchthaus erfolgte. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Berlin, 21. Februar. (Bericht von J. Mamroth.) Metalle. In der 
letzten Woche war der Verkehr im hieſigen Geſchäfte etwas lebhafter, als in 
den ag pr oeie acht Tagen; es zeigten fich mehr Aufträge, die zu dem bil 
ligſten Marktpreiſe auszuführen waren, wodurch mehr Leben in's Geſchäft 
kam. Umſätze waren indeß nicht von Bedeutung, da in vielen Fällen ent⸗ 
weder durch zu hohe Forderungen der Eigener, oder durch unzureichende Vor⸗ 
räthe ein größeres Geſchäft verhindert wurde. a 

Roheiſen: Schottiſches behauptet; effektive Waare fehlt. Ein Poſten 
wurde zu 67 Sgr. 8 auf Lieferung beſte Marken 65—66 Sgr. pr. 
tr. bezahlt. Der Gang unſers Marktes in dieſem Artikel wird hauptfäch- 

lich von der Größe der Zufuhren bei der bald in Ausſicht ſtehenden offenen 
Schifffahrt, und von den Preiſen in Glasgow abhaͤngen. Im Allgemeinen 
lehrt zwar die Erfahrung, daß von letzterem Umſtande der hieſige Markt 
nur wenig und ſelten berührt wird, denn obgleich ſeit den letzten 4 Monaten 
von dort Berichte ſtets günſtig lauteten und feſte Tendenz meldeten, ſo haben 
unſere Preiſe hier nur um Weniges fluktuirt, und alle Verſuche, dieſelben 
auch hier zu erhöhen, ſcheiterten an dem gänzlichen Mangel an Kaufluſt 
unſerer Fabrikanten. ö 
Faür oberſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen Preiſe nominell 76 —79 Sgr. 
Schwediſches 80 Sgr. und niederſchleſiſches 65 Sgr. pr. Etr. Stabeiſen zu 
unveränderten Preiſen im Conſum gehandelt. 
Bancazinn wird immer ſeltener; die wenigen Umfäge erfolgten in erhöh⸗ 
ten Preifen 52½ —54 Thlr., im Detail 56 Thlr. pr. Etr. bezahlt. 
Zink. Durch höhere auswärtige Verkäufe günftigere Stimmung, 9/0 — 
10 Thlr. pr. Ctr. bezahlt. ER - l 
Kupfer. In Folge anhaltend günſtiger und güuſtiger lautender Berichte 
von den Bezugsquellen gingen auch unfere Preiſe allmaͤlig höher, obwohl fie 
noch unter jenen der engliſchen und ruſſiſchen Märkte bleiben; aus Mangel 
an effektiver Waare waren die Umfäge nur unbedeutend. Paſchkoff 45% Thlr., 
Demidoff 46 Thlr., engliſches 45 Thlr. nominell, ſchwediſches 46 Thlr. pr. 
Etr. verſteuert bezahlt. ö 
Kohlen hielten ſich die ganze Woche hindurch ohne ſonderliche Verände⸗ 
rung; das Geſchäft war leblos. Der Conſum wird zum großen Theil durch 
die Fiuigen Lager⸗Offerten gedeckt, und die Ausſicht auf große Zufuhren bei 
Eröffnung der Schifffahrt hemmt die Spekulationsluſt um ſo mehr, als die 
vorhandenen Vorräthe noch bedeutend find, und die Fabrikanten keine belang⸗ 
reichen Lleferungs⸗Abſchlüſſe machen, in Ausſicht, ſpäter durch billigere See⸗ 
und Flußfrachten vortheilhafter kaufen zu können. 5 

Engliſche doppelt geſiebte Nuß⸗ 24 Thlr., Gruben: 25 Thlr., Stück⸗ 26 
Thlr. und Coaks 22 Thlr. pr. Laſt offerirt. Schleſiſche Kohlen zu unver⸗ 
änderten Preiſen im Detail gehandelt. 


106%, Br., e 94 Gld., Meininger 98 
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Stettin, 20. Febr. Roheiſen, ſchottiſches und engliſches 62 — 65 Sgr., 
ſchwediſches 77 Sgr.; Blei 77 8 4 Thlr.; Zink 9% Thlr.; Kupfer 44 bis 
46 Thlr.; Bancazinn 53 Thlr. nom. E 

Hamburg, 20. Februar. Blei findet zu den erhöheten Forderungen 
keine Käufer und blieb ohne nennenswerthe Umſätze. Notirungen: Engli⸗ 
ſches in Mulden 16%, in Rollen 17%, deutſches in Rollen —, harzer, wei⸗ 
ches in Mulden 15, in Rollen —, fpan. in Blöcken 15 Mk. — Kupfer feſt 
und unverändert, aber in Folge des beſchränkten Vorraths ohne Befchäft. 
Notirungen: Hamburg. E.⸗K.⸗W. — altes 76-78 Mk. — Zinn ohne Ver⸗ 
änderung. Notirungen: Banca⸗ in Blöcken 16, blankes oſtind. —, do. mattes —, 
engl. in Blöcken 15%, in Stangen 15% Sch. — Zink. In den erſten Ta⸗ 
gen der Woche fanden zahlreiche Umſätze ftatt, welche am Dinftag allein ſich 
auf circa 20,000 Str. beliefen; ſeitdem iſt es indeß bis heute wieder ſtiller 
geblieben, indem man nur neuerdings 2500 Gtr. loco und mit Termin zu 
19 Mk. 1% Sch. begab. Die Gefammt-Umfäge der Woche belaufen ſich 
auf circa 37,000 Ctr. loco und pr. Frühjahr zu ſucceſſive ſteigenden Preiſen 
von 18 Mk. 10 Sch. bis 19 Mk. 1% Sch. Die Kaufluſt Hält an. Noti⸗ 
rung: loco und Lieferung 10 Mk. : (Bank⸗ u. Hand.:3.) 

Glasgow, 17. Febr. (Herren Robinows und Marjoribanks.) Während 
der vergangenen Woche hat keine weſentliche Veränderung in den Roheiſen⸗ 
Preiſen ſtattgefunden. Wie bereits in unſerm letzten Berichte in Ausſicht 
geftellt, find die Verladungen im Zunehmen, und der Markt zeigt in Folge 
deſſen ſeit geſtern vermehrte Feſtigkeit. 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 10,163 gegen 
3,825 Tons, und die Gefamme = Berfchiffungen bis 14. d. M. 54,143 gegen 
48,482 Tons während deſſelben Zeitraumes im vorigen Jahre. 

Preiſe von Roh: und Stangen⸗Eiſen. Gute Marken Storekeepers War⸗ 
rants, frei an Bord Glasgow °, Nr. 1 und % Nr. 3, 73s 3d à 735 64, 
gute Marken in Makers Händen dto. dto. Nr. 1, 738 Id à 748, Nr. 3 705 
9a, Gartſherrie dto. dio. Nr. 1, 775, Nr. 3, 71s 3d, Calder dto. dto. (Canal) 
758 6d, dto. (Clyde) 765 64, Glengarnock dto. dto. Nr. 1, 758, dto. dto. Ar⸗ 
droſſan Nr. 1, 748, Blair und Eglinton dto. dto. Nr. 1, 738, Nr. 3, 71s, 
Forth dto. dto. North Alloa Nr. 1, 778, Nr. 3, 69s 64d, Kinneil dto. dto. 
Bo'neß Nr. 1, 745, Nr. 3, 69s, Almond dito. dto, dto. Nr. 1, 738 6d, Nr. 3, 
683 64, Lochgelly dto. dio. Burntisland Nr. 1, 735, Nr. 3, 68s, alles per 
Oſtküſte oder I» pro Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Angeld. 
Stangen⸗Eiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 8 % 178 64 a9 %, 
Nageleiſen 9 £ 17s 64 a 10 , Winkeleiſen 9 % 5s a 9 % 7s 64d, Band: 
eiſen 11 , Keſſelplatten 11 , Platten zum Schiffsbau 10 £ 10s. Alles 
f. a. B. Glasgow mit üblichem Disconto excl. Einkaufs-Provifion, 


Amſterdam, 20. Febr. Weizen und Roggen unverändert mit wenig 
Geſchaft; Gerſte und Hafer geſchäftslos; Raps pro April 90, pro Herbft 
7844, franzöſiſcher contant 91; Rüböl pro Mai 5044, pro Herbſt 46½. 

London, 20. Februar. Bei ziemlich ſtillem Markte blieben die Preiſe 
der meiſten Kornarten unverändert, 


U 


Breslau, 23. Februar. [Börſe.] Das Geſchäft unſerer heutigen 


Börſe war ein ſehr geringfügiges zu nennen. Eiſenbahnaktien gingen zwar 
etwas höher, Kreditpapiere ſeboch niedriger, außer öſterr. Geedie-DRosilier, 


welche ebenfalls höher verwerthet wurden. Im Allgemeinen war die 
mung flau, nur für einige Eiſenbahnaktien günſtig. Fonds wie Sonnabend. 


B. 124 Br. burger 981, Br., Beſſauer — —, Geraer 
ee! . 7 Gld., Gredit⸗Mobilier 142%, 


Gid., Thüringer 106 Br., füddeutſche Zettelbank 104 Br., Koburg⸗Gothaer 
90 Br., Commandit⸗Antheile 118 7 bezahlt und Br., Poſener — —, Jaſſyer 
105% Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 1064, Br., Nahebahn 91% 
Br., ſchleſiſcher Bankverein 97%, Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 100 Br., 
Berliner Bankverein 100 Br., Kaͤrnthner —, Eliſabetbahn —, Theißbahn —. 


Gelber Weizen 76—80—82—84 „ 
Brenner⸗Weizen 60—66—68—72 „ nach Qualität 
Roggen 47—49—50—52 und 

Gerte e 42—43—44—46 „ Gewicht. . 
DATE Reese 265—-27-28—29 „ 
A 44 —46—48—50 „ 


Oelſaaten waren nicht offerirt und blieben zu beſtehenden Preiſen, be⸗ 
ſonders in guten Sorten, begehrt. Winterraps 125—130—133—135 Sgr., 
Sommerrübſen 108—110—112—114 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl hatte nur ſchwaches Geſchaft; loco und Februar 17 Thlr. bez. 
und Gld., 17% Thlr. Br., April⸗Mai 17 Thlr. Gld. 

Spiritus unverändert, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute ſehr ſtark zugeführt; obgleich die Verkäufe zu 
ermäßigten Preiſen nicht unbedeutend waren, fo blieb doch noch Vieles we⸗ 


en hoher Forderungen unverkauft, und dies iſt hauptſächlich von tother 
Sant zu berichten. Weiße Saat war in den feinften Qualitäten begehrt und 
für hochfeinſte wurde über Notiz bezahlt. Unſere Notirungen ſind: 


| nach Qualität, 


Rothe Saat 19, — 20% —22—23 Thlr. 
Weiße Saat 1617718 20 Ehe, 


An der Börſe wurde in Roggen bei flauer Stimmung wenig gehandelt; 
in Spiritus war kleiner Umſatz bei feſter Haltung. — Roggen pr. Februar 
38% Thlr. Br., März 39 Thlr. Gld., April⸗Mai 39% She. Gld., 39% 
Thlr. Br., Mai⸗Juni 41 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 42 Thlr. bezahlt, 41½ Thir. 
Gld. Spiritus loco 10% Thlr. Gld., Februar 101%,,—10%, Thlr. bezahlt, 
März 10% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 10% Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗ 
Juni 11% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 11 — , Thlr. bez. und Gld. 

An der Börſe war es mit rother Saat etwas angenehmer und wurden 
mehrere Poſten zu 4Y—% Thlr. pr. Ctr. beſſeren Preiſen als am heutigen 
Markte begeben. 


L. Breslau, 23. Februar. Zink feſt. 1000 Ctr. W. H. zu 9% Thlr. 
gehandelt, für andere Waare war 9% Thlr. zu bedingen. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 23. Febr. Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 6 3. 
Eisſtand. 


Neu 3 ee F aus 2 
eizen 77—82 Sgr., Roggen 45— a 
44 Sur. Safer 2420 Sgr. gr., Roggen Sgr., Gerſte 40— 
nitz. Weißer Weizen 70-90 Sgr., gelber 67-85 Sgr., Rog⸗ 
gen 38—43 Sgr., Gerſte 3648 Sgr., Hafer 23.26 Sgr. N 
Slogau. Weizen 77,86% Sgr., Roggen 34 —ATY, Sgr., Gerſte 


42% —43 1 Sgr., Hafer 2114,98 3 ＋— 
13214 Sgr., Sfb. Butter 78 40%, Grbien % 45 6 8 = 


45 Er. 1b 78 

22% 27% Sgr., Schock Sich 4 n 44 —5 

(Berichtigung eines Schreibfehlers.] In dem wöchentlichen 
Zuckerbericht in Nr. 89 dieſer Ztg. 3. Zeile v. o, i 1 

— Mitteltagen zu lefen, o, iſt ſtatt Mittelgattungen 


—— ͤ — . — — — 
Inſerate. 


Das Direktorium der Wilhelmsbahn erkennt eine Verpflichtung nicht an, 
ſich in Zeitungen auf Erörterungen über die die Bahn betreffenden Zeitungs⸗ 
artikel einzulaſſen, weil es nur der Generalverſammlung der Aktionäre den 
Geſchäfts⸗ und Rechenſchaftsbericht zu erſtatten hat, und es aus von ſelbſt 
einleuchtenden Gründen nicht ſeine Sache ſein darf, Vermuthungen über die 
größere oder geringere Rentabilität der Bahn auf dem gedachten Wege auf⸗ 
zuſtellen; findet ſich aber veranlaßt, zu dem Artikel der „Breblauer Zeitung“ 
vom 13. Febr. d. J. Nr. 73, als deſſen Verfaſſer die verehrliche Zeitungs⸗ 
Redaktion Herrn Rittmeiſter Bennecke genannt hat, Nachſtehendes zu bemer⸗ 
ken, weil es ſcheinen könnte, daß derſelbe ein beſonderes Gewicht verdiene, 
weil deſſen Verfaſſer früher in naher Beziehung zur Bahn geſtanden. 

Laut der Direktorlalakten iſt Herr Rittmeiſter Bennecke am Ende feiner 
Amtsdauer von der Generalverſammlung am 11. Juni 1850 nicht wieder 
Seed worden; das Projekt des Baues der Zweigbahnen nach Nikolai und 

eobſchütz iſt nicht ſchon damals, ſondern erſt drei Jahre fp ter, erſt am 
loten Juni 18363, der Generalverſammlung zur Genehmigung vorgelegt 
worden, auch ſind die Männer, welche mit ihm die Bahn gegründet, damals 
nicht alle todt oder ausgeſchieden geweſen: es ift alſo faktiſch unrichtig, daß 
Herr Bennecke aus dem Direktorio insbeſondere des Baues der Zweigbah⸗ 
nen wegen ausgetreten und unrichtig, daß dieſer Bau beſchloſſen worden iſt, 
weil die Gründer des Unternehmens nicht mehr amtlich fungirten. 

„Die bloße Behauptung, daß der Tunnel durch einen gewöhnlichen Durch⸗ 
ſtich zu umgehen geweſen wäre, wie die Interimsbahn zeige, liefert dafür, 
dem Gutachten gegenüber, welches der Techniker der Bahn wiederholt erſtat⸗ 
tet, und die Techniker der königl. Aufſichtsbehörde beftätigt haben, gar kei⸗ 
nen Beweis, und der Angabe, daß geſagt werde, die Anke haͤt⸗ 
ten für den verſpäteten Bau noch eine Entſchädigung erhalten, muß in fo 
lange jede thatfächliche Begründung abgeſprochen werden, als Herr Ritt⸗ 
meiſter Bennecke dieſelbe nicht durch Namhaftmachung der Perſonen, die 
dieſe unwahre Thatſache behauptet haben ſollen, bewahrheitet, wozu er hier⸗ 
durch aufgefordert wird. . 

In Bezug auf das für die Veröffentlichung des Artikels angeführte Mo⸗ 


tiv wird angeführt, daß es unwahr ift, daß noch Aktien exiſtiren, die die un⸗ 


lerſchrift des Herrn Rittmeiſter Bennecke tragen. Derſelbe, der nach feinem 
Artikel die Geſchicke der Bahn ſtets im Auge gehabt hat, muß wiſſen, daß 
laut des in der 4. Val 1853, J tere Ati Nachtrags des Geſell⸗ 

a tuts vom 2. Ju ‚SS ien e 5 
fee e umgetauſcht worden ſind. EN ua 

lärung der alten Aktionäre von Seiten des Herrn Bennecke wäre anſchel⸗ 
nend damals gegründete Veranlaſſung und der richtigſte Zeitpunkt geweſen, 
wo feine Mitverwaltung der Bahn aufhörte die Aktien derſelben mit 70 % 
er wurden, und bis dahin nur 144 bis 3% % Dividende gebracht 
atten. 

Bezüglich der Rentabilität der Bahn kann das Direktorium nur auf die 
der Generalverſammlung zu machenden Mittheilungen verweiſen, muß es 
aber, wenn die Wilhelmsbahn in den erſten Jahren nur ſo geringe Dividen⸗ 
den zu zahlen vermochte, und gleichwohl in der weiteren Entwickelung ſich 
ſo glänzend bewährt hat, mindeſtens als voreilig erklären, der Entwickelung 
der Zweigbahnen jede erwünſchte Zukunſt abſprechen zu wollen. 

Ratibor, den 20. Februar 1857. 114321 

Das Direktorium der Wilhelmsbahn. 


— — 


Mit gebrochenem Herzen zeige ich an den! 


Statt jeder beſonderen Meldung. [1651] Toded- Anzeige. 8 1 
1 Nofalie Boehm. Das heute Früh 5% Uhr erfolgte ſanfte am 18. Februar erfolgten u meines letzten 
Moritz Schott. Hinſcheiden unſers geliebten, theuren Gatten, | geliebten Sohnes, des Ger. ſſeſſor Fiedler 
Verlobte. 1420] [Vaters, Sohnes und Schwiegerſohnes, des zu Berlin, im Alter von 45 Mer. 0 
Berun und Neuſtadt O.⸗S. Schankwirths Carl Meier, in dem kräfti⸗“ Hirſchberg, den 22. Februar 1857, (1047) Herr Archivar 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 
Freitag den 27, Februar, Abends 6 Uhr: 


An Fräulein 
Bianca von Stern⸗Gwiazdowska. 


Seltener hoher Genuß ward wohl uns Allen 
a zu Theile, 
Als uns der ſchöne 


Dr. ttenbach: aus der A 
ze 8 Geſang von Bianka 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Carl Marcus. [1656] 
Clara Marcus, geb. Landsberger. 


Adolph Liebich. 
Ottilie Liebich, geb. Gabriel. 


Neuvermählte. [1641] 
[1421] Heiraths-Anzeige. 
Carl Schving, 


Clara Schving, geb. Matterne. 
Kattowitz O.⸗S. und Petersdorf N.⸗S., 
den 17. Februar 1857. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Früh wurde meine liebe Frau Bertha, 


geborne Block, von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden. 1646 
Groß Ausger, 21. Febr. 1857. Ebſtein. 


Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner geliebten Frau Marie, 
geb. Franke, von einer geſunden Tochter zeigt 
allen Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt an: Martini. 

Groß⸗Roſen, den 20. Februar 1857. [1422] 


Die am heutigen Tage erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Emma, geb. Jaffa, 
von einem munteren Knaben zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Gleiwitz, am 21. Februar 1857. 
1648] oritz Nappaport. 


Die unter Gottes gnädigem Beiſtand heute 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Mathilde, geb. Amſel, von einem 
geſunden Knaben beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt ande gen. 

Wahlſtatt, den 22. Februar 1857, 

1669] Gebhard, Paſtor. 


Heute Früh halb 6 uhr entſchlief ſanft an 
Lungenlähmung in dem ehrenvollen Alter von 
73 Jahren unſer innig geliebter Gatte, Vater, 
Groß⸗ und Schwiegervater, der 15 Für: 
ee iſtrator a. D. Herr 

nton Ambroſius Soffner. Dieſe trau⸗ 
rige Anzeige widmen wir entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 


Meldung. 
Neiffe, den 22. Februar 1857. 
1661 Die Hinterbliebenen. 


gen Mannesalter von 36 Jahren zeigen wir 
tief betrübt, um ſtille Thellnahme bittend, ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an, 
Breslau, den 22. Februar 1857. 
Die Hinterbliebenen. 
Die De findet Mittwoch, den 25, 
Februar, um 3 Uhr, auf dem großen Kirch: 
hofe ſtatt. 


1429 Todes- Anzeige. 

Heute 8 Uhr Morgens endete nach längeren 
Leiden an ft mein innigſt ge⸗ 
liebter Sohn Albert ſein mir ſo theures Le⸗ 
ben in dem Alter von 18 Jahren 4 Monaten. 
Dieſe ſchmerzliche Anzeige widme ich allen 
lieben Verwandten und Freunden, indem ich 
mich der innigſten Theilnahme verſichert halte. 

Liſſa (Prov. Poſen), den 22. Februar 1857. 
Verw. Apotheker Helwich, geb. Grunwald. 

[1672] Todes⸗Anzeige. 
Von ei 0 ſchweren Leiden erlöfte der Tod 
heute den Kaufmann Nobert Vetter. Um 
ſtille Theilnahme bittend, zeigen dies Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt an: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 22. Februar 1857. 

Die Beerdigung findet am 25. Nachmittag 
2 Uhr auf dem großen Kirchhofe in der Ni⸗ 
kolaivorſtadt ſtatt. 


Topet⸗Engefge. 1427 


Heut . 11 uhr ſtarb nach 
langen Leiden bei mir mein einziger, 
uter Bruder Julius Wilhelm 
homas, Kaufmann in Berlin, im 
Alter von 34 Jahren 2 M. Dies zeige 
ich Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, an. 
Herrnvorwerk bei Reichenbach, 
den 21. Februar 1857. 
Nobert Thomas, 
nebſt Frau und Kinder und 
Großmutter. 


Sonnabend d. 21. Febr. verſchied unſer gelieb⸗ 
ter Commilito, der stud, theol. ev. Bernhard 


Effenberger. 


Breslau, 23. Febr. 1857. 
[1662] u. 


ie evang. theol. Fakultät. 


verw. Stadtgerichts⸗Direktor Fiedler 
cbeb. Tietze. 8 1 


Den am 13, d. M. in Fiſchhauſen bei Kö⸗ 
nigsberg in Preußen im 74. Lebensjahre, nach 
ſchweren Leiden, erfolgten Tod ſeiner gelieb⸗ 
ten Mutter, der verw. Regierungs Räthin 
Anna Maria Irmler, geb. Claß, zeigt 
theilnehmenden Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, tief betrübt an: 

1428 Der Kreisrichter Irmler. 


11643] Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh 4% Uhr verſchied an Unterleibs⸗ 
leiden im 69. Lebensjahre unſer eben ſo ge⸗ 
liebter als verehrter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegervater und Großvater, der Kaufmann 

Johann Eduard Friderici, 
früher in Schmiedererg, zuletzt in Breslau 
wohnhaft. Wir entfenden mit tiefem Schmerz 
dieſe Trauerbotſchaft ſeinen vielen nahen und 
entfernten Freunden und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. Breslau, den 23. Februar 1857, 

Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Nepertoire. 
Dinstag, 24. Februar. Zur Feier der Faſt⸗ 
nacht: Maskirter und unmaskirter 
Ball im hieſigen Stadttheater. Billets in 
den Saal à 1 Thir., mit denen das Recht 
des Zutritts in alle Logenräume des erſten 
und zweiten Ranges verbunden iſt, ſo wie 
Billets zur Gallerie 3 10 Sgr. für Zu⸗ 
ſchauer ſind im Theater⸗Büreau, bei Hrn. 
C. B. Krüger, Ring Nr. 1, und am Abende 
des Balles an der Kaſſe zu haben. 
Mittwoch, 25. Februar. Bei aufgehobenem 
Abonnement und bei um die Hälfte er⸗ 
höhten Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerie⸗ 
logen und der Gallerie. 11. Gaſtſpiel der 
königl, e ie Hof⸗Schauſpielerin 
Fräul. Maria Seebach. Auf vielfaches 
Verlangen: „Die Waiſe aus Lowood.“ 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 Akten, 
nach freier Benutzung des Romans von 
Currer Bell, von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
(Jane Eyre, Fräul, Maria Seebach.) 


Städtiſche Reſſource. 


Dinstag, 24. Febr., fällt das Konzert aus. 


[1445] Der Vorſtand. 


Geschicste des Klosters Czarnowanz in Ober- 


schlesien. [1437] 
Der General-Secreiair Bartsch. 
Erwiderung. [1652] 


Meinen Verwandten und Bekannten zur 
Nachricht, daß die in der geſtrigen Breslauer 
Zeitung angemeldete, mich betreffende Verlo⸗ 
bung mit einem gewiſſen Helwig erlogen 
ift, indem ſelbige nur von einem Menſchen aus⸗ 
gegangen ſein kann, der ſich in ſeinen Planen 

etäuſcht fühlt. A 
; ren * 23. Februar 1357. 
verw. Schirdewahn, 
Branntweinbrennerei-Beſitzerin. 


Cabelsberger . — f. 
C 


Stenographie. [1658] 
Will der Gabelsberger⸗Verein wirklich hier 
von Stolzeſcher Seite erörtert ſehen, warum 
er jetzt ſchweigen mag. Köhn, Poſt⸗Sekr. 


204 Bekanntmachung. 

Die Hinterbliebenen des Kaufmanns Herrn 
Wilhelm Bruck haben zur Vertheilung an 
chriſtliche Arme 5 Thlr. an uns eingezahlt, 
Namens deren wir hierdurch unſeren Dank 
ausſprechen. 

Breslau, den 17. Februar 1857. 

Die Armen⸗Direktion. 


Die 


letzte Woche. 


iſt die Menagerie an 
der Graf Henckel'ſchen 
Reitbahn jur gefälligen 
Anſicht geöffnet. Fütte⸗ 
rung und Dreſſur 4 Uhr. 
A. Scholz. 


Bei C. F. Sohm, Hofmusikalienhändler, 


Schweidnitserstrasse Nr. 8, ist soeben einge- 
troffen: [1444] 


Das Portrait von 


Fräulein Seebach, 


königlich hannoversche Hof-Schauspielerin. 
Auf chin, Papier 1 Thlr. 5 Sgr., auf weiss 
Papier 27½ Sgr. 


5 3 von Stern entzückt. 
Tief erſchüttert glaͤnzte Manchem im Auge 
ea die Thräne, 
Die ihm Dein tiefes Gefühl unwillkürlich 
* entlockt, 
Eh' er ſich deſſen bewußt; — Du hatteſt ihn 
ſo ergriffen, 
Und zur bewunderten Höh' zog ihn die 
eiſterin nach. 
Meine Begeiſterung erſchuf auch in mir die 
Vollendung z 
Doch nur ſtammelndes Wort Ind ich für 
all' mein Gefühl! 
ih das wahrhaft 
er Große und Schöne, 
So auch in glaͤnzender Farb' wahr' ich ſtets 
2 . mir Dein Bild. 
Löwenberg, im Februar. 1433] 


Liebich's Lokal. 


Heute Dinstag, 24. Febr.: 
Zum Karneval⸗Schluß 


roße [1442 


Faſtnachts Redoute 


unter Leitung und Arrangement 
des Balletmeiſters Herrn Ambrogio und 
des Solotaͤnzers Herrn Knoll. 


11671] Offene Lehrerſtelle. 

Einige Familien in Kattowitz, wünſchen 
einen geprüften jüdiſchen Lehrer, welcher in 
den nöthigen Schulgegenſtaͤnden, im Hebräi⸗ 
ſchen und Franzöſiſchen gründlichen Unterricht 
ertheilen kann, zum 25. April d. J. bei einem 
jährlichen Gehalte von 120 —140 Thlr. nebſt 
freier Station zu engagiren. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich unter por⸗ 
tofreier Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem 
Unterzeichneten brieflich melden. 

Kattowitz, den 22. Februar 1857. 

Heimann Fröhlich. 


Eine tüchtige Landwirthin wird 


ſofort geſucht durch das GEentral-Adreß⸗ 
Bureau Ring 40 in Breslau. [1655] 


Mit einer Beilage. 


Nimmer aber vergißt 


Zu einer angeblichen Auf- 


— —— — a 8 0 lt 


—— —— 
2 2 


Beilage zu Nr. 91 


1 


397 


der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 24. Februar 1857. 


Das Preisverzeichniss der land- und forstwirthschaftlichen Samen-Handlung von Metz & Comp. in Berlin, 


welches auch Urtheile über den Werth vieler in neuerer Zeit empfohlenen Pflanzen enthält, wird Jedem der es verlangt, zugesandt. Die zur Zeit giltigen Preise von Santgetreide, Lupinen, Klee, Kartoffeln 
und anderen Saaten, welche häufigen Schwankungen unterliegen und deshalb in dem gedruckten Preisverzeichnisse mit angegeben sind, werden auf besondere Anfrage mitgetheilt. — Unser Streben gebt dahin, Saaten aller 
hier allgemein angebauten und neuerdings bekannt gewordenen Nutzpflanzen — für Feld, Gemüsegarten und Forsten — in bester Beschaffenheit und zu mässigem Preise zu liefern und hoffen wir, auch denjenigen Per- 


sonen, welche höhere Ansprüche als die gewöhnlichen machen, genügen zu können. 


N Unter Bezugnahme auf das von dem königlich preussischen Landes-Becomie-C 
mittelung bei dem Verkauf guten Samens jeder landwirthschaftlichen Pflanzenart in Vorschlag gebracht wird, 


ersuchen wir, 


namentlich von Sommergetreide und Kartoffeln, deren Saatwechsel bereits vielfach als äusserst vortheilhaft bekannt ist, aber noch weit mehr Anerkennung finden wird. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 26. Febr. EEE ET TE SEE NESETZRRT NEE 


I. Kommiſſions⸗Gutachten über die vorgelegten Normalbedingungen zur Vermie⸗ 
thung von Häuſern, Lokalien, Plätzen, Ländereien, fo wie für die Aufnahme von 
Bauverträgen; über die extrahirte nachträgliche Genehmigung der bei Verwaltung 
der Handels⸗ und Kommunikations⸗Anſtalten pro 1854 vorgekommenen Etatsüber⸗ 


ſchreitungen. — Bewilligung von Penfionen, Remunerationen und Zuſchüſſen zu 
unzulänglichen Etatspoſitionen. 9 | 0 3 ſch ſ 


N N. Kommiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Verlängerung der Pachtser⸗ 
träge in Betreff des Hauſes Nr. 12 der Weißgerbergaſſe und der Eisgruben III., 
IV. und V. auf der Burgbaſtion, über das erlangte Meiſtgebot bei der neuen Ber: 
pachtung der Wieſe am Lehmdamme, über die vorgeſchlagene Verſteigerung des Naben: 
ſteines zum Abbruch, über die proponirten Baulichkeiten zur Einrichtung des neuen 
Begräbnißplatzes für die Kirchen zu St. Chriſtophori und St. Salvator. — Bewil⸗ 
ligung mehrerer Brandbonififationen. — Verſchiedene Geſuche. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf $ 42 der Städteordnung hingewieſen. 


[1440] Der Vorſitzende. 


n Nene ſtädtiſche Reſſouree. 


Donnerstag den 26. Februar d. J., Abends präc. 7 Uhr, im großen Saale des Schieß⸗ 
werders: Geueral⸗Verſammlung. Beſtimmung des . in B 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 50,000 Tonnen guten Lokomotiv⸗Cokes aus ſchleſiſchen, ſortirten, 
gemahlenen und gewaſchenen Steinkohlen im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf i 
f Dee den 10. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale auf hiefigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
8 ns ge zur Uebernahme der Lieferung von Lokomotiv⸗Cokes“ 
eingerei RE 
0 ie Submiſſtons Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 
neten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen ge⸗ 
gen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 20. Februar 1857. [1430] 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


11570] Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die Inhaber von Anerkenntnißſcheinen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
(Oberſchleſiſche Zweigbahn), à 1000 Thlr., reſp, von Aktien Quittungsbogen à 200 Thlr. 
werden hierdurch aufgefordert, die fünfte Einzahlung mit 15 pt, und zwar 
auf jeden Ancrkenntnißſchein a 1000 Thlr. mit 150 Thlr., abzüglich von 
4 pt. Zinſen für die erſten vier Einzahlungen auf 2½ Monate von 3 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf., demnach mit 146 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. auf jeden Aktien⸗ 
Quittungsbogen a 200 Thlr. mit 30 Thlr., abzüglich von 4 pCt. Zinſen für 
die erſten vier Einzahlungen auf 2½ Monat von 22 Sgr. 6 Pf., demnach mit 
29 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
in der Zeit vom 20 März bis 1. April d. J., in den Vormittags⸗Stunden von 9—12 Uhr 
zu leiſten, und zwar: 

in Breslau bei den Herren Nuffer und Comp., 


in Berlin bei den 8 * 
n e ia Herren Mendelsſohn und Comp 


Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. — Verkauf von Lokomotiven. 

Die unterzeichnete Bahn⸗Verwaltung beſitzt vier Lokomotiven von William Norris in 
Philadelphia, die noch in vollkommen dienſtfäyigem Zuſtande, für die ſtarken und anhalten⸗ 
den Steigungen der Bahn bei dem fortwährend gefteigerten Verkehr jedoch nicht kräftig 
genug find und beabfichtigt ſolche zu veräußern. 

Die Maſchinen haben außenliegende Cylinder von 14 Zoll Durchmeſſer und 22 Zoll 
3 vier gekuppelte 4% füßige Treibräder und bewegliche Vordergeſtelle amerikaniſcher 

on on. 

Die Keffel haben kupferne Feuerbuchſen und metallene Siederöhren 
mit variabler Erpanfion verſehen. Alle vier Loko 5 
hier in Augenſchein genommen werden, e en ned in, 
Saft dak Sf zu a 

efällige erten zum Ankauf der i 
zeichneten Direktion zu Kaſſel * genannten Lokomotiven wolle man bei der unter⸗ 

Kaſſel, den 18. Februar 1857. } 


Die Direktion der Kurfürſt Feiedrih-Wilhelms-Nordbahır. 


Die Verſammlung eh 9 he ei m. 
ehemaliger Studirender 
und 23. Mai d. J. in Hohenheim wieder ſtatt finden. en der Akadentis Lied am N. 
F 
em Beſuche einlade, erſuche ich diejeni 
geſonnen ſind, un bn ten n 


die Maſchinen ſind 
N Betriebe und können 
um ſich von dem vollkommen dienſtfähigen guten 


[1426] 


er Beh San als A — zu 

) elche länger als einen Ta bleiben 

ſich bei einem Bekannten in Hohenheim oder der königl. Inftitutd-Kanzlel 
eforgt werden kann. 

ehemal. Hohenheimer Studirender, 

Profeſſor Weber in Tübingen. 


zuvor anzumelden, damit für ihre wohnliche Unterk 
Arch Vorſta d der 8. 3 unterkunft gut 


Das concession. höhere Lehr- u. Erziehungs-Institut 


zugleich en En Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, 
hat jetzt mit 250 — Realschule in 14 gesonderten Klassen mit 19 Lehrern, 
Terzien kann kein = ‚ngen seinen vollen Umfang erreicht. In die Secunden und 
kanzen, in die Daten, gaabaler mehr eintreten, die ‚Quarten bieten nur wenig Va- 
Sittlich gefährliche TE ge und Septima finden noch einige Zöglinge Aufnahme, 
Die Anstalt nimmt am "ehren nicht zugelassen oder bald zurückgeschickt, — 
nen vertrauensvoll Knaben 5 Zözlinge auf, und da ihr aus weitesten Fer- 
sie durch neuerdings getroffene — vom 7. Lebensjahre an zugeführt werden, so ist 
Zöglingen ein vollkommenes F Imrichtungen darauf bedacht gewesen, den Jüngeren 
liche, mütterliche Pflege Anden. neben zu schaffen, in welchem sie auch weib- 
sie will lehren und er ziehen Die sonstige Tendenz der Anstalt ist bekannt; 
und Zurückgezogenheit die geeignetsten nor beide Zwecke in der ländlichen Stille 
D ommer-Cursus begi n Mittel, 
inel, 8944 200 Thir, Gedreht nach Ostern. Die jährliche Pension betrügt 
lich zu beziehen vom te Nachrichten und Programme sind en 
5 


‘Dirigenten 
£ der Anstalt Dr. Beheim-Schwarzbach. 


Eife ? 3 
aſenbahnwagen Bauanſtalt zu Duſſeldorf. 
Grubengegenſtänden u. find nunmehr don Eiſenbahn⸗Gilterwagen, Herrichtung von 
zweckmäßigſten englischen und ar vollendet und durch Aufftellung der neueſten und 
tung von Holz und Eiſen aufs uiſchen Hilfs: und Werkzeugmaſchinen zur Bearbei⸗ 
find, jeden Auftrag in ene eingerichtet worden, ſo daß wir im Stande 
und ae zur Ausführung zu bringen 2 
= .. und zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen. 
üſſeldorf (Oberbilk), den 1. Februar 1857 


Overweg, Bünger u. Comp. 


Maskenzeichen 


Heiber, Schweidnigerftraße Nr. 17, 


1252 


I Larven und 


offerirt billigſt: Ernſt 


Im Verlage der 
Buch- und Musikalienhandlun 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 
sind erschienen: 
Anders, C., Cath-Mi-Au- 
Polka u. Souvenlr-Polka- 


Mazurka. 5 Sgr. 
Brandes, F., Hochzeits- 
Jubel. Polka tremblante, 5 Sgr. 


— Wildauer Marseh über Mo- 
tive aus: Das Versprechen binter’m 
Herd. 5 Sgr. 

Philipp, E., Frankensteiner 

Polka-Mazurka. 5 Sgr. 

Rösner, G., Polka - Ma- 
zurka. 5 Sgr. 

Wendel, C., Op. 21, Gruss 
an Breslau. Marsch. 5 Sgr. 

— op. 22. Winterzirkel-Polka- 
Mazurka. 5 Sgr. 


Meinem 


Musikalien 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 


deutsehen, (französischen 
und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten 

zu den billigsten Bedingungen 

beitreten. [1431] 
Vollständiger Prospeclus gratis. 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung. 
. ĩ ĩͤ KK 
Oeffentliche Vorladung. [22] 
Die unbekannten Erben und Erbeserben 
5 nächſten Verwandten nachſtehender Per⸗ 
onen: 

1) der Kutſcherwittwe Krauſe, Marie 
geb. Krüger, aus Malſen, Kreis Bres⸗ 
lau, geſtorben am 11. Mai 1855, Nach⸗ 
laß 3 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf.; 

2) der Jagearbeiter⸗Wittwe Friederike 
Tara! 1685 eg 0 1 

. „von hier 

10 855 N 0 „Nachlaß 7 Thlr. 

3) der unverehelichten Anna Schufter von 
ier, geſtorben am 9. Auguſt 1855 = 

laß 1 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. 5, Rach 
J) des Schnittwaarenhaͤndlers J gnaz Lieg⸗ 
niger von hier, geſtorb. am 5. Septbr. 
1855, Nachlaß? Thlr. 27 Sgr. 10 Pf.; 

5) der unverehelichten Sufanna Heil: 
mann aus Iſchileſen, Kreis Wohlau, 
3 Een Ser Auguſt 1855, Nachlaß 
7 r. 15 . 3 

6) der unverehelichten Köchin Louiſe Lan: 
deck, angeblich aus Grottkau, geſtorben 
am 30. August 1855, Nachlaß 12 Thlr. 
21 Sgr. 8 Pf.; 

7) der unverehelichten Johanna Minola 
von hier, geſtorben am 24. Januar 1855, 


8) der 

) eblich aus Berlin, geftorben am 2, Juli 
1855 0 

9) der Almofengenoffin Rofin 

Kliem, von 1 geſtorb. am 28. April 

1855, Nachlaß 6 Thlr. 20 ge 7 Pf.; 

10 des vormaligen Kaufm. Ernſt hriſtian 

Neumann, von er, geftorben am 

1. April 1855, Nachlaß 3 Thlr. 9 f.; 

10) der angeblichen Amtmannswittwe Mil: 

elmine Kirch von hier, geſtorben am 

27. April 1855, Nachlaß 2 Thlr. 2 Sgr.; 

12) der verwittweten Wüſtinger, Rofina 

eb. Kehler, von hier, Aborben am 

2. April 1855, Nachlaß 22 Thlr. 22 Sgr. 

1 


1 Pf.; 
13) des Zimmergeſellen Krohn, durch das 
) ee könig ich Stadt- Gerichts ei 


16) 2 von hier, geſt. am 17. Auguſt 
1855 chter Anna, geſt. 
— Nachlaß 16 Thlr. 
10 Sgr.; i 

ienftmädchens Karoline ulbrich 

17) = 8 Aach grund, Kreis Reichenbach, 

eftorben am 14. September 1855, Nach⸗ 
aß 5 Thlr. 22 Sch Pf.; 

10) des Fräulein Ohriftiane 31 Beude: 
leben von hier, Heft. am 31. Oktober 
1855, Nachlaß 22 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf.; 

19) der unverehelichten Roſina Groffer 
aus Liſſa bei Breslau, geſt. am 4. Jan. 
1850, Nachlaß ca. 12 Thlr.; 

20) des Kupferſtechers Joachim Heiners⸗ 
dorf von hier, geſtorben am 10. Mai 
1855, Nachlaß 24 Thlr. 12 Sgr. 0 Pf. 

21) des Tagelöhners Wilhelm Thomas 
hier, geſtorben am 20. Mai 1855, Nach⸗ 
weiß 8 hie. 11 Sg. 10 Pf. 


22) des penſionirten Polizei⸗Sergeanten Fer⸗ 
dinand Hallmann von hler, geſtorben 
am 1. Juni 1848, Nachlaß unbeſtimmt 

23) des Kaufmanns Daniel Gottlieb 
Hoffmann von hier, geſt. am 14. April 
1855, Nachlaß 15 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf.; 

24) der unverehelichten Karoline Nitſchke, 
von hier, geſtorben am 9. Maͤrz 1835, 
Nachlaß 34 Thlr. 5 Sgr. 10 Sgr.; 

25) des Schuhmachergeſellen Gottlieb Fo⸗ 
relle, geſtorben vom 8. November 1855, 
Nachlaß 3 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf.; 

26) der unverehelichten Karoline Kurtz, 
angeblich aus Kunzendorf, Kreis Nams⸗ 
lau, geſtorben am 26. Auguſt 1855, Nach⸗ 
laß 203 Thlr. 3 Sgr.; ö 

27) des ehemaligen Goldarbeiters Wilhelm 
Scholz von hier, geftorb. am 29. April 
1856, Nachlaß 4 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; 

28) der Nähterin Louiſe Müller von hier, 
geſtorben am 13. Dezember 1854, Nach: 
laß 681 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf.; 

29) der Tagearbeiter Tümmler'ſchen Ehe⸗ 
leute von hier, geſt. am 2. Februar 1855, 
Nachlaß ca. 18 Thlr. 20 Thlr. 1 Pf.; 

30) der unverehelichten Johanna Kubitzky 
von hier, geftorben am 14. Januar 1856, 
Nachlaß 8 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf.; 

31) des Todtengraͤbermeiſters Karl Joſeph 
Grützner von hier, geſt. am 19. April 
1856, Nachlaß 16 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf.; 

32 der unverehelichten Roſina Sauerbrei, 
geſtorben am 30. Auguſt 1856, Nachlaß 
unbeſtimmt, 

werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens 

in dem 
auf den 12. Oktober 1857, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt 

im Berathungszimmer im erſten Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumten Ter⸗ 

mine zu melden und ihr Erbrecht gehörig 

nachzuweiſen, an ſie aller ihrer Erb⸗ 
anfprüche für verluſtig erklärt und die auf: 
He Nachlaßmaſſen dem königlichen 

Fiskus oder den an deſſen Stelle tretenden 

offentlichen Kaſſen werden zugeſprochen wer⸗ 

den. Die erſt nach erfolgter Ausſchließung 
ſich etwa meldenden Erben ſind weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſind ledig⸗ 
lich verbunden, mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich zu be⸗ 
gnügen. 

Breslau, den 19. Dezember 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


203 Bekanntmachung. 

Der am 30. Januar 1856 eröffnete kauf⸗ 
männifche Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Roſemann hierſelbſt 
iſt durch Accord beendigt worden. 

Breslau, den 18. Februar 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Königl. Kreis-Gericht zu Kottbus. 
Freiwillige Subhaſtation. 

Das im Kreiſe Kottbus belegene, auf 84,935 
Thlr. taxirte Allodial⸗Rittergut Groß⸗Oßnigk 
— Areal 2664 Morgen — ſoll auf den An⸗ 
trag der Eigenthuͤmer am 26. Mai d. J. 
Vorm. 11 Uhr, vor dem Kreisgerichtsrath 
Wilke, im Saale Nr. 4 des königl. Kreis⸗ 
Gerichts hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Hypothekenſchein, Taxe und 
Bedingungen ſind im Kreisgerichts⸗Bureau 3 
einzuſehen. | [202] 


171 Bekanntmachung. 

Das Amt eines Konrektors an hieſiger ev. 
Stadtſchule, mit welchem ein Einkommen von 
circa 500 Thlr. verbunden iſt, wird von Jo⸗ 
hanni d. J. ab erledigt. Bewerber, welche 
die Prüfung pro rectoratu beftanden haben, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
binnen 4 Wochen bei uns melden. 

Sprottau, den 13. Februar 1857. 

Der Magiſtrat. 


Offener Poſten. 

Der Poſten des Stadt⸗Sekretaͤrs und Re⸗ 

iſtrators hierſelbſt, mit welchem ein jährlicher 

ehalt von 300 Thlr. ohne ſonſtige Emolu⸗ 
mente verbunden iſt, ſoll vom 1. April d. J. 
ab anderweit beſetzt werden. 

Qualifizirte und insbeſondere civilverſor⸗ 
gungsberechtigte Bewerber, welche die Befähi⸗ 
gung eines Aktuarius und die erforderlichen 
Geſchaͤfts⸗Kenntniſſe nachzuweiſen vermögen, 
auch auf Erfordern einer Prüfung und einer 
einjährigen Probedienſtzeit ſich unterziehen, 
werden aufgefordert, unter Einreichung ihrer 
Atteſte ſich bis zum 15. März d. J. bei uns 
zu melden. * 201] 

Leobſchütz, den 12. Februar 1857. 

Der Magiſtrat. 
C.! ͤ Br u 2 

193 ologiſche Anzeige. 

— kon a Land gabe zu Leubus deckt vom 
1. Maͤrz d J. der Sonst engſt . 

en groß, 
N K Made 1853, = Surplice 
Derby und St. Larger, Sieger 1848, aus der 
Culm, v. Sheet Ancher u. d. Whirlwind, 
v. Pantalvon u. d. Puff, für 6 Thlr. und 
15 Sgr. in den Stall. Es werden nur 20 
Stuten dem Sengft in dieſem Jahre zuge 
theilt, für deren nterbringung Sorge getra⸗ 
gen wird; die ſchriftlichen Anmeldungen ſind 
an das konigl. Landgeſtüt zu richten. 

Leubus, den 20. Febr. 1857. 

Die Geſtüt⸗Verwaltung. 


„% — — — | | | 

Die Milchpacht von 30 Kühen des 8 
Groß⸗Raake, bei Hünern, Fade 
von Sohanni ab zu vergeben, [1600] 


ollegium erlassene Circular vom 9, Dezember vor. J., worin unter Anderem unsere, dem Zwecke günstige Ver- 
uns recht bald Austellungen davon zu machen, den Preis zu bestimmen und Probe einzusenden, 


11151] 


[1436] Befauntmachung. 

Der hieſige herrſchaftliche Gaſthof „zum 
Naſſaner Hof“ fol vom 1. April 5. J. 
ab anderweitig meiſtbietend verpachtet werden. 

Derſelbe iſt ſehr günſtig und freundlich an 
der Chauſſee, die über Landeck nach Mähren 
führt, gelegen, von jenem Badeorte nur % 
Meile entfernt, vollſtänig und bequem einge⸗ 
richtet. 

Der Gaſthof enthält 6 Piecen par terre, 
6 Piecen einſchließlich eines Tanzſaales im 
erſten Stock, 3 Manſardenzimmer und 4 der⸗ 
gleichen Kammern nebſt Stallung zu 16 Pfer⸗ 
den und 6 Stücken Rindvieh, Holzgelaſſe, 
Boden und Kellerräume. 

Zu der Verpachtung habe ich einen neuen 
Bietungs⸗Termin auf 
Ä den 23. Mär d. J. VM. 10 Uhr N 
in meinem Gefchäftözgimmer angefegt, und 
lade qualificirte und kautionsfähige Pachtlieb⸗ 
er hierzu mit dem Bemerken ein, daß die 

eſichtigung des Gaſthofs jederzeit geſchehen 
kann, und die Bedingungen bei mir einzuſe⸗ 


hen ſind. 
e Landeck, d. 19. Febr. 1857. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Müller. 


Die evangeliſche Pfarrſtelle 
hierſelbſt ift vakant. Selbige gewährt Amts⸗ 
wohnung und ein Einkommen von circa 400 
Thalern. Bewerber wollen ihre Geſuche bei 
uns z. H des königl. Kreisrichters Pläſch ke 
in Liebau bis zum 20. März d. Mts. 
einreichen. 1250 

Liebau und Schömberg, 14. Februar 1857, 
Das Patrocinium. 


Auktion. 


Wegen Umzug wird Donnerstag den 26. 

ebr., Büttnerſtraße Nr. 6, von 9 bis 12 und 
2 bis 4 uhr ein Mobiliar von Mahagoni, 
Kirſchbaum u. a. Küchengeräthen, um 11 Uhr 
wird ein zweiflügel. Rococo⸗Kleiderſchrank 
und eine eiſerne Geldkaſſe verſteigert werdn. 


— . 
ieee 
Um Zögerungen und Irrthümer 
zu vermeiden, werden auswärtige 
Geſchäſtsfreunde dringend erſucht, 
Briefe an die Modewaarenhandlung 
Adolf Sachs in Breslau nur 


„Adolf Sachs 
zur Hoffnung“, 
an das Produkten- und Kommiſſtons⸗ 
Geſchäft A. Sachs in Breslau nur 


„A. Sachs, 
Albrechtsſtr. Nr. 21“, 


[1675] 


adreffiren zu wollen. 


Gutskauf. 


Ein Rittergut, moͤglichſt angenehme Lage, 
gute Gebäude und fruchtbares Areal, im 
erthe von 60 — 120,000 Thlr., wird ſofort 
wu kaufen geſucht. Spezielle, wahrheisgetreue 
uſchlaͤge und Kaufbedingungen werden unter 
Adreſſe v. K. 54 Breslau poste restatnte fr, 


1071) 


erbeten. [1639] 


Güter⸗Einkau 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den 
Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Behand⸗ 
lung des Verkauſs⸗Geſchäfts — deſſen Ab⸗ 
ſchluß natürlich nicht verbürgt werden kann — 
verſichert halten wollen, würden ihre Offerten 
unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzu⸗ 

eben Nr. 184“ franco einzuſenden haben. 
ine Gutsüberſicht iſt nicht beizufügen, da 
zu deren Abfaſſung ein Schema eingeſandt 
wird. 1604] 


Gutsverkauf. 


Ein Bauergut mit einem Areal von circa 
150 Morgen, Gebäude und Inventarlum im 
beſten Zuſtande, 1 Meile von Frankenſtein 
gelegen, iſt bei einer Anzahlung von 4 bis 
9000 Thlr. ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird ertheilt auf portofreie Anfragen unter 
Chiffre M. P. poste restante Reichenbach 
in Schl. 11374] 


Cein Rittergut 


im Preiſe von 100,000 Thlr. wird zu kaufen 
gewünſcht. 50 bis 60,000 Thlr. E. 4 — 
können bei Abſchluß des Gefchäfts ſofort ge⸗ 
leiſtet werden. Unter Zuſicherung der ſtreng⸗ 
ſten Diskretion werden Offerten, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, unter G. R. Nr. 20 
poste restante fr. Breslau erbeten. [1516] 


Frivat⸗Entbindungs⸗Anſtalt. 

in verheiratheter und befchäftigter Arzt, 
zugleich an in einem pi und uf 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur 
Aufnahme von Damen, welche in Stille und 
Zurückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten 
wollen, vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte 
Verſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege 
werden bei billigen Bedingungen zuge 1 75 
Adreſſe R. R. R. poste rest, fr. Weimar. [732] 


—— ß 7§—»%—? , —— 
aum ſachen werden abgezogen u 
aufgeſetlin ver Eſcher, Neuſcheſte. g. 00 


Brauerei: und Brennerei: 


Verpachtung. 

Die in der Stadt Brieg beiegene, 

ale u ee 

oß⸗Brauerei ne älzerei, ſowie 

erei und Shit on, letztere bei⸗ 

den mit Dampfapparaten neueſter Kon⸗ 

ſtruktion, ſoll auf mehrere Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Pachtbedingungen werden auf 
portofreie Anfragen von dem Unterzeich⸗ 
neten mitgetheilt werden. g 

Zur Verpachtung im Wege des Meiſt⸗ 
gebots reſp. zur Entgegennahme der Ge⸗ 
bote habe ich zum Donnerstage den 

26. Febr. d. J., Nachm. 3 Uhr, 


Termin in meiner Kanzlei hierſelbſt (Zoll⸗ 
gelte im Kaufm. Heim annſchen Haufe, 
Treppe hoch) anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 
Es wird bemerkt, daß die zu verpach⸗ 
tenden Realitäten ſämmtlich feuerſicher 
find, daß der Ausſchank darauf ruht und 


die Schanklokalitäten ſelbſt erſt neu und 
vorthellhaft eingerichtet und durch Gas 
erleuchtet ſind. 

Das Etabliſſement hat eine vorzüg⸗ 
liche Lage (am Breslauer⸗Thore, der 
Breslauer⸗Chauſſee und an der Prome⸗ 
nade), es iſt bei demſelben ſtets friſches 
fließendes Waſſer zum Gebrauch, Stal⸗ 
lungen für 40 Stück Rindvieh, ſo wie 
die nöthigen Pferdeſtälle und Remiſen, 
große Bodenraͤume und die beſten und 
größten Keller der Stadt vorhanden, 

Auch wird erwähnt, daß Brieg an der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn und an zwei 
Chauſſeen, die zu verpachtenden Räum⸗ 
ii aber außerdem unweit der Oder 

egen. 

ie Uebernahme kann je nach Wunſch 
des Pächterd entweder am 1. April oder 
am 1. Juli d. J. erfolgen. 
Der Zuſchlag reſp. der Abſchluß des 
Pachtvertrages kann ſofort erfolgen. 
Brieg, den 31. Januar 1857. [888] 
Der kgl. Rechtsanwalt Schneider. 


Geometer werden geſucht. 

Zur 8 einer großen geometrifchen 
Arbeit find zum baldigen Antritt noch Hilfs⸗ 
arbeiter erforderlich. Bedingung iſt neben 
richtiger Meſſung eine ſchöne korrekte Zeich⸗ 
nung und Schrift. Die Herren Feldmeſſer — 
auch noch nicht approbirte — welche hierauf 
reflektiren, wollen ſich in portofreien Briefen 
unter abſchriftlicher Mittheilung ihrer Atteſte 
melden, und werden umgehend weitere Aus⸗ 
kunft über die einzugehenden e = 


halten, [l 
Groß⸗Strehlitz, den 21. Februer 1857, 
a Nenowitzki, 
königl. Spezial⸗Kommiſſarius. 


5000 Thlr. 


in Baar oder in Effekten nach Cours werden 
gegen genügende pupillariſche Sicherheit ſofort 
gefucht. Außer dem gewöhnlichen Zinsfuß wird 
noch eine beſtimmte jährliche Dividende von 
mindeſtens 3 4 feſtgeſetzt. Nur direkte Adreſſen 
werden frankirt unter C. H., poste restante 
Breslau erbeten. 1670] 


16733 Bekauntmachung. N 
Den geehrten hieſigen und auswärtigen 
Kunden mache ich die ergebene Aingeige, daß 
mir der Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde den Einkauf des Oſtermehls, unter 
Aufſicht des hieſigen Rabbinats, übertragen 
hat, und ich dadurch in den Stand geſetzt bin, 
diesmal die Oſterkuchen billiger wie bisher zu 
liefern. Zugleich mache ich meine geehrten 
Kunden auf recht zeitige Aufgabe der gütigen 
n aufmerkſam, damit ich auch im 


Stande bin, jedem Auftrage genügen zu 
können. — Meine Bäckerei befindet ſich 
Goldneradegaſſe Nr. 2 par terre. 

B. Cohn. 


r. ſollen 
entweder in Breslau ſelbſt oder deſſen 
Kreiſe, oder im ſtriegauer, ſchweidnitzer 
oder liegnitzer Kreiſe auf ein Grundſtück 


ur erſten Hypothek mit 5 % Zinſen 
ſogleich vergeben werden durch Herrn 


Kaufmann N. 
brücke Nr. 50. 


Haus verkauf. 


Ein neues maſſives Eckhaus, zwei 
Stock hoch, 20 Fenſter Front, in 
einer Provinzialſtadt im Groß herz. 

ofen, nicht weit von Breslau per 

ifenbahn. Zinſenertrag des Hau⸗ 

ſes von 14,000 Thl. Pr. 8000 Thl. 

iſt familienhalber gegen eine Anzah⸗ 

lung von 1000 — 1300 Thl. ſofort zu 

verkaufen. Näheres ertheilen die 

Herren Alexander u. Comp., 
11659 Eiſenkram 12. 


Kapital⸗Geſuch. 


Auf ein höͤchſt vortheilhaft belegenes be⸗ 
deutendes Gut im e Poſen, 
deſſen Rentabilität vorzüglich iſt, werden von 
dem Beſitzern bei pünktlichſter Zinszahlung 
ur 1. und alleinigen Hypothek 60 — 70,000 

hie. gegen mehr als pupillariſche Sicherheit 
gerät. Geehrte Selbſtdarleiher werden ge: 

eten, ihre gefällige Adreſſe unter K. u. L. 
45 Breslau poste restante abgeben zu wol⸗ 
len, worauf das Weitere erfolgen wird. 


ckerrüben. 


Felsmaun, Schmiede⸗ 
1438] 


Die Röswadzer Zuckerfabrik in Roswadze 
an der oberſchleſiſchen 5 kauft in nächten 


—— —— 1D — — —— 

Geſucht wird ein Wirthſchaftsſchreiber, der 
der polniſchen Sprache mächtig, auf dem Do⸗ 
minium zu Roswadze bei Poſtſtation Dzie⸗ 
ſchowitz a. d. oberſchleſ. Bahn. [1424] 


398 
Im Verlage von Lengfeld in Köln, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhand⸗ 
lung von Graf, Barth u. Comp. (3. J. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20. [1447] 


Der geſchickte Buchhalter 


oder die Kunit, ohne Lehrer in wenigen Stunden die einfache und doppelte 
Buchhaltung zu erlernen. Von M. L. Becker. 
Preis broſch. 64 Sgr. 


Der geſchickte Deklamator 


eine Auswahl der beſten Deklamationsſtücke aus den neuen und neueſten Dichtern 
Heine, Herwegh, Rückert, Uhland, Freiligrath, Lenau, J. Kerner, Arndt, Chamiſſo, 
Caſtelli, Hoffmann, Zedlitz u. A. m. von M. L. Schreiber. 
Preis broſch. 5 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 


Mein Preis⸗Verzeichniß für 1857 


I (in Nummer 29 diefer Zeitung inſerixt) 
über Gartens, Defonomies, Feld- und Forſtſamen, ſowie über Obſtbäume, ſchön⸗ 
blühende Bäume und Sträucher ꝛc. 7c. erlaube ich mir den reſp. Intereſſenten zur 


geneigten Beachtung zu empfehlen. Julius Monhaupt, 


[1216] Samenhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 8 in Breslau. 


Landwirthſchaftliche Sämereien. 


Die Verwaltung der Domäne Proskau ſtellt zum Verkauf: 1425 
n Thlr. pr. Scheffel. 


Frühreifenden Mais (Cinquantino und frühen Baſtard) 
Bootlen. sy, f , 75 15 

Zucker⸗Runkelrüben⸗Samen (der ſchleſiſchen Rübe). , 10 „ pr. Centner. 
Möhrenſamen (Saalſelder grünköpfige weiße Möhre). 35 „ 7 


Von meinen Dr. Augelſtein'ſchen Bruſt⸗Caramellen, à Packet 3 Sgr., und 
Druſt⸗Caramellen⸗Saft, a Flaſche 10 Sgr., habe ich dem Herrn Guſtav Schlege 
für Breslau und Umgegend das alleinige Depot übertragen, und ſind obige Sachen echt 
nur bei dem genannten Herrn zu haben. Frauz Scholz, Bonbon⸗Fabrikant in Berlin. 

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich Bruſt⸗Caramellen⸗ und Saft 
(letzterer vorzüglich bei Kindern anwendbar) jedem Bruſt⸗ und Halsleidenden als vorzüg⸗ 
liches Heil⸗ und Linderungs mittel. 1538 

Guſtav Schlegel, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, Nikolaiſtraße Nr. 78. 


— Offerte eines Wein oder Bierlokales. 7° 


Große und helle Kellerräume, mit beſonderen Eingängen von der Straße und im Hauſe, 
ganz beſonders für ein Wein⸗ und ah ſich eignend, find in der beften Lage Bres⸗ 
lau's von Oſtern ab zu vermiethen. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 44, in der Möbel⸗Handlung 

Zum Ankauf von Sommer-Weizen und Roggen, Gerſte, Hafer, Lupinen. 
Grad: und Kleeſamen, fo wie andern landwirthſchaftlichen Sämereien für den 
Frühjahrsbedarf E 7 

hält der ökonomiſche Verein zu 828 am ſiebenten März d., 
von Vormittags 10 Uhr, im Gaſthof zum goldnen Kreuz 


zu Brieg einen 
Samen Markt 


ab, wozu alle diejenigen hiermit eingeladen werden, welche derartiges Saatgut kaufen 
oder verkaufen wollen. [1238] 


Cs befinden ſich auf unſerem Lager zwei, mit verſchſedenen Marken und Nummern ver⸗ 


ſehene Ballen Wolle Brutto 2 Etr. 75 Pfd. wiegend, deren Eſgenthümer uns unbekannt 


iſt, und fordern wir Letztern hiermit auf, die fraglichen zwei Ballen gegen N un⸗ 
1617 


ſerer Koſten, baldmöglichſt in Empfang zu nehmen. 1 
Bergſon und Poznamsfi in Myslowitz. 
Zur bevorstehenden Frankfurter Messe 


ist mein Lager 


Beverteens & Moleskeens 


sowie in glatten, wie 


Bedruckt und Doppeldruck 


in den verschiedenen Qualitäten bestens sortirt. 
Heymann Arons, Fabrikant aus Berlin, 
Regierungsstrasse Nr. 22. 


Patent⸗Portland⸗Cement 


von Robins u. Co., London — Nachfolger der Hrn. J. M. Maude Son u. Co. 
Wir erlauben uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit Herrn E. A. Lindenberg in 
Danzig, unſerm alleinigen Agenten für Oſt⸗, Weſtpreußen, Polen, Rußland ꝛc. ein ferne⸗ 
res Uebereinkommen getroffen haben, demzufolge demſelben auch der alleinige Verkauf unſers 
Cements in den Provinzen Hinterpommern, Poſen und Schleſien übertragen worden iſt. 


London, Great Scotland Yard Whitehall. Robins u. Co. 


Mit Bezugnahme auf Obiges, zeige ſch ergebenſt an, daß Herr C. G. Schlabitz in 
Breslan den ausſchließlichen Verkauf dieſes, den Vorgängern der Herren Robins u. Co. 
urſprünglich patentirten Cements für die Provinz Schleſien der Art für eigne Rechnung 
übernommen hat, daß er ſtets direkte Zuführen ab London empfängt. Die Praxis hat die⸗ 
ſen Cement als den beſten zur Genüge dargethan und der allgemeine Vorzug, den er ge⸗ 
nießt, iſt Beweis genug für ſeine Vorzüglichkeit. . 14461 

Danzig. E. A. Lindenberg. 

Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen beſtens. 

Breslau. . ©. Schlabitz. 


Die Strohhut⸗Waß ⸗Anſtalt von W. Loeber, 


e euſcheſtraſte Nr. 3, 
empfiehlt ſich zum Waſchen, Färben und Moderniſiren aller Arten Stroh und Bordüren⸗ 
Hüte. Auch werden daſelbſt Maͤdchen zum Strohhutnähen angenommen. [1640] 


13 Gute wergne Sack⸗Leinwand 


empfiehlt zu billigen Preiſen: Robert Mother, Leinw.⸗ u. Tiſchzeug⸗Hdl., Ohlauerſtr. 83. 


[1435] Zur Faſtnacht. 
Friſche Bratwurſt > 
empfiehlt: C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2. 

2000 Sack gute Eß⸗Kartoffeln, 
worunter 300 Sack Zwiebel⸗Kartoffeln, 
bietet das Dominium Gallowitz, Kreis Breslau, zum Verkauf. 


n Stückkohlen aus der Marien Grube, 


die Tonne incl. Steuer 1 Thlr., offerirt: Nobert Weiß, oberſchl. Kohlenplatz Nr. 10. 
—:: ff ], ,,,, , ,,, ee ee 


(use! Stückkohlen aus der Marien-Grube, 


die Tonne incl. Steuer 1 Thlr., offeriet: Eduard Böttger, oberſchl. Kohlenplatz Nr. 11. 
— — — — 32 


Peru⸗Guano 


offeriren billigſt unter Garantie der Echtheit: 


J. Bloch und Comp., 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 30. 


[1534] 


[1677] 


1322] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


1J Steindrucker, finden dauernde * in 


* 


Zur Faſtuacht 
heute Dinstag den 24. Februar, ladet ganz 
ergebenſt ein: 11678] 

G. Staar, Cafetier in Pöpelwitz. 


Pfannkuchen, 9 
in vorzüglicher, anerkannten Güte, empfiehlt 
G. Mittmann Bäckermſtr., Nikolaiſtr. 71. 


Pfannkuchen 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt A. 
ſchovsky, Conditor, Nikolaifte, 79. 


Larven, 


von Atlas, Sammet, Leinwand, Gaze und 

Papier, desgl. Cotillou⸗Orden in reichſter 

Auswahl, empfiehlt: Th. Hofferichter, 
1654] Ohlauerſtraße Nr. 40. 


Gegen 6 „Et. Zinſen 
Kapital von 2000 Thl. 


gegen hypothekoriſche Sicherheit ge⸗ 
wünſcht. Näheres auf die Adreſſe: I. 8. 
poste restante Breslau. (16763 


Holſtein. Auſtern | 
x e 507 
J. Simmchen u. Comp. 


Erbſen, Pferdebohnen und Stauden— 
Roggen zur Saat, offerirt das Dom. 
Kraika, Kreis Breslau. [1645] 


H Ein Transport eleganter 
170 9 Reit⸗ und Wagenpferde, meiſt 
way engl. Race, ift angekommen 

—— und ſteht zum Verkauf bei 
Moritz Jacob Landau, 


Tauenzienſtr. 1, vis-B-vis der alten Küraſſier⸗ 
1666) Reitbahn. 


Donnerstag den 26. Februar 
trifft ein Transport ſehr ſchöͤ⸗ 
ner netzbrücher Kalbskühe Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße in Stadt 
Aachen ein. 1660] 


C. Hamann. 
2 
8 2 * 


zum Verkauf. 


Pariſer Keller, 
Ning Ne. 19. 
Heute und folgende Tage 


großes Konzert 
des berühmten Zitter⸗Virtuoſen J. Mayer 
aus Wien 
nebſt Geſellſchaft, im ſteiermärkiſchen Na⸗ 
tional⸗Koſtüm. Das Nähere die Zettel. 
(1439) VB. Hoff. 


Mädchen, die das Blumenmachen erler⸗ 
nen wollen und bald etwas bezahlt bekom⸗ 
men, können ſich melden alte Taſchenſtraße 
Nr. 4, 1 Treppe. 1663] 


In der Apotheke einer größern Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens, iſt pr. Termin Oſtern d. J. eine 
gute Gehilfen⸗Stelle zu beſetzen. Näheres 
durch die Droguen⸗Handlung [1680] 

Karl Grnudmaun successores. 


Eine Gehilfenſtelle zum 1. April d J. mit 
130 Thlr. Gehalt weifet nach der Apotheker 
Fincke in Krappitz. (1533) 

Ein tüchtiger Commis, der dem Herren: 
Garderobe⸗Geſchäft vollkommen gewachſen ift, 
wird geſucht. Näheres Albrechtsſtraße Nr. 38, 
im Kleider⸗Gewölbe. [1351] 


7 Franzöſiſcher Unter⸗ 
Paris. Sch ir Braasch von 
einem bekannten Schriftſteller in beiden Spra⸗ 
chen. Man wende ſich an das Bureau du 
Gazelte musicale Boulevard des Italiens Nr. I. 


Ein Lithograpz, der im Schriftfache, ſo⸗ 
wohl in Gravfr⸗ als Federmanier geübt iſt, 
auch etwas zeichnen kann, und ein tüchtiger 


Pat⸗ 
[1594] 


der lithogr. Anſtalt von } 
Iſidoe Monaſch in Krotoſchin. 


Ein geübter Expedient, der zugleich 
raſch ſchreibt, findet in dem Büreau des Un⸗ 
terzeichneten ſofort eine Stellung. [1357] 

Ohlau, den 19, Februar 1857. 

Steinmann, 
königl. Juſtiz⸗Rath. 


— nn 
Ein gewandter tüchtiger Handlungs⸗Commis 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein baldi⸗ 
ges Engagement, gleichviel, wo? Näheres 
wird die Güte haben Herr Schneidermeiſter 
Müller, Altbüßer⸗ Straße Nr. 39, zu er 
theilen. 11642] 


Eine anftändige, gebildete Dame in mitt⸗ 
leren Jahren ſucht ein Engagement als Wirth⸗ 
ſchafterin oder Geſellſchafterin. Gefaͤllige 
Auskunft ertheilt Madame Herrmann, 
Ketzerberg Nr. 23, eine Stiege. 1644 


Auf dem Dominium Zeſſel 
bei Oels ſtehen 

20 fette Ochſen 
11010) 


= Ein Studios. philol. ſucht, um feine 
Exiſtenz dadurch zu erleichtern, hierorts eine 
Stelle als Privatlehrer. Nähere Auskunft zu 
ertheilen ſind bereit die Schulvorſteher: Herr 
Heinemann (Junkernſtr. Nr. 2) und Herr 
Wankel (Ring Nr. 30). [1650] 


Bier⸗Offerte. 


Die Brauerei⸗Verwaltung in Kleutſch hat 
ſich beſtimmen laſſen, in dieſem Jahre ein 
Bier, ganz nach Art der bafriſchen Verſandt⸗ 
Doppelbiere, brauen zu laſſen. Es zeichnet 
ſich dieſes Bier durch ſeinen Malzreichthum, 
ſo wie durch beſonderen Wohlgeſchmack vor 
vielen anderen Bieren ſehr vortheilhaft aus, 
ſo daß ich daraus Veranlaſſung nehme, das 
Bier trinkende Publikum darauf aufmerkſam 
zu machen, und offerire daſſelbe gleichzeitig 
in meinem Reſtaurations⸗Lokal, das Glas zu 
2 Sgr., fo wie außer dem Haufe das Quart 


Goldeneradegaſſe 13 ift ein Gewölbe und 
Zubehör, Oſtern beziehbar, zu vermiethen. 
Näheres Antonſenſtraße Nr. 4 par terre, 


Eine Wohn 2 R 
ben mit ES ep 
euhigen und pünktlich zahlenden Miether den 
1. April geſucht. Offerten wolle man une 
ter 8. Nr. 7 poste restante Breslau nieder 
legen. [1674] 


[1664) Zu vermiethen. 

Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10, iſt ein 
Verkaufs⸗Lokal bald zu vermiethen. Näheres 
Eliſabetſtraße Nr. 3, im erſten Stock. 


Preife der Cereglien ic. (Amtlich.) 
Breslau, am 23. Februar 1857, 
feine mittle ord. Waare. 


zu 1 Sgr. in ganzen und halben Flaſchen. Weißer Welzen 80 — 9 60 04 98 
[1517] Müller, Reſtaurateur, Seller dite 84 — 87 80 65-68 * 
Albrechtsſtraße, der koͤnigl. Poft gegenüber. 8 51— 82 40 47-8 „ 
f 3 — 45 GR 
In einem beſtehenden nicht unbedeutenden . —— 29 9 . n 
Fabrikgeſchäft, welches einen nachweislich gu⸗ Erbſen. 42 435 AL 37.39 1 
ten Gewinn abwirft, wird ein Theilnehmer Kartoffel⸗Spirſtus 10% Thlr. Gl. 


mit 3000 Thlr. geſucht. Nähere Auskunft 
wird auf Anfragen unter Adreſſe A. B. Bres- 


— 
21. u. 22, Febr. Abs. 10 6 U. ‚Zu. 
lau poste restante ertheilt. 11681) 0 ee 


euftdruck bei 00381 77F 23203 28,2 


Luftwärme + 22 — 09 + 52 

Thaupunkt — 0,3 — 2,3 + 07 

Die N Duuſtſattigung 70pGt. sspCt. 67pGt. 
fabrizirt unter dem Certifitate des Rabbiner Wind © & & 
Herrn Dr. Wiener in Oppeln Oſtermehl Wetter heiter heiter heiter 


ſolches hiermit unter Zuſiche⸗ 
Kat 


22. u. 23. Febr. 458, ION. Meg. 0d. Nehm. IN. 
log: Mühle 3 Krappi 5 
M. Wohl. 


euftdruck bei 0 282112 28½¼77 guyunza 
Luftwärme + 0,4 — 02 + 02 
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200 Sang Sappofe den wegen anf| Sab eg g tyor 
3 n X * 

gabe der Schafheerde zum Verkauf auf Do⸗ 8 e. Beet. 
minium Kaltern, weltlichen Antheils. (1657 Wetter heiter Nebel bedeckt 


VER BE Ba Ce ͤ ͤ V. ˙.imwm. Pi. ꝛ . 22 
Breslauer Börse vom 23. Februar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes Schl. R.-Pfb. B. 3% — ‚Ludw.-Bexbach.d [148% B. 
Papiergeld. un Schl. Rentenbr. 4936. Mecklenburger 4 56 N B. 
Dukaten 94% B. Posener dito 4 92½ B. Neisse-Brieger- 4 | 79 4 B. 
Friedrichsd'or — Schl. Pr.-Obl. 4 99° B. |Ndrschl.-Märk. 4 | 92% B. 
Louisd’or . 110% B Ausländische Fonds dito Prior. ...14 — 
Poln. Bank-Bill. 95 J 6 p * B dito Ser. IV, 5 — 
Oesterr. Bankn.“ 908% B. |Poln. Pfandbr. . 4 934% K. Ioperschl. Lt. 4 3% 147 7 G 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 en 3. dito Li. B. 3% 133 Mi 6. 
Freiw. Ft. Kn 4 100 B. 4 Aa. 18350 8B. | dito Pr.-Obl. 4“ 80 J K. 
Pr.-Anleihe 185014 dito Anl. 1835 I. dito dite 777 B. 
dito 185 4% (100 B 2 — 1 — [Rheinische ....|4 111% k. 
dito 185444 dito A 200 = Kosel-Oderberg. 105% G, 
dit, 185014 ga 5 pr Se — | dito Prior,-Obl./4 | 86% B. 
Präm.-Anl. 18541312 117% B. 4 7B. || dito Prior. 45 B, 
St.-Schuld-Sch.. 1 86 % B. gere, s 84 B. 1 
Bresl. St.-Obl. 4 . ester. Nat.-Anl. " „ Inländische Eisenbahn-Action 
dito dito 44 — Vollgezahlte Eisenbahn- Aetien. und Quittungsbogen 
Posener Pfandh.4 | 98%6. | Berlin-Hamburg.|4 — 1 
dito dito 3% 86% & Freiburger „ 139 % B. Freib. III. Em. 4 128 / 6. 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl..4 89 ½% B. Oberschl. III. Em. (1 135%, B. 
4 1000 Rthir. 34 87% B. Koln- Mindener. 354 154 % B. |Rhein-Nohebahn|4 | 91% B. 
Schl. Rust.-PIdb. 4 895. Kr.-WIn.-Nordb. 4 | 58% B. |Oppeln-Tarnow.| 107 4 B. 
dito Lit. B. . 4 | 99% 6. | Glogau-Saganer|4 — 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 152 B. dito 
2 Monat 151%, B. London 3 Monat 6. 19% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79% B. Wien 2 Monat 9617,, G. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


— 
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